No. 57. Sonnabends den 13. May 1820. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 


Da pöhern Orks reſolvirt worden, die vom ıflen Januar 1920 ab getroffene Ein⸗ 
richtung: wornach bei jedem Landwehr Bataillon jährlich überhaupt nur 4 Compagnie 
Verſammlungen und zwar in den Monaten Januar, April, Juny und October in vier 
aufeinander folgenden Sonntagen in den Compagnie» Bezirken ſtatt finden ſollen, wies 
derum abzuſtellen, und dagegen die früher beſtandene Anordnung: nach welcher die Lands 
wehrmänner in den ſechs Sommer» Monaten wenigſtens monatlich einmal in den Come 
pagnie⸗Bezirken zuſammen kommen, um ſich in den Waffen zu üben, von neuem in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen; fo wird ſolches den hier Orts wohnenden Landwehrmännern 


zur Nachricht und Achtung hiermit bekannt gemacht. 


Breslau den sten May 1820. 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt ⸗ und Refidenz» Stade verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt ⸗Näthe. 


Berlin, vom 9. May. 


meine Ehrenzeichen zweiter Klaffe zu verleihen 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Grafen gerube 


Leopold von Kalnein auf Kilgis in Oſt⸗ 
preußen, die Kammerherrnwuͤrde allergnaͤ⸗ 
digſt zu ertheilen geruhet. i 

Se, Majeftät der König haben dem Grafen 
Johann von Roß ein Diplom uͤber die An⸗ 
erkennung und Beſtaͤtigung ſeines Grafen⸗ 
Standes allergnäbigit zu ertheilen geruhet. 

Se. Majeflät der Koͤnig haben dem Orga⸗ 
nißen Kreiſchmar zu Cuͤſtrin das allge⸗ 


t. 8 
Der Juſtizrath Bahr za Milltſch iſt zum 
Juſtiz⸗Commiſſarius —— W 
bei dem Ober-Landesgerichte zu Breslau be⸗ 
ſtellt worden. 


Wien, vom 6. Map 


Der am hieſigen k. k. Hoflager acereditirte, 
zum Antritte ſeiner neuen Anſtellung als Mit⸗ 
glied des Staats raths nach Madrit zuruͤckbe⸗ 
rufene koͤnigl. ſpaniſche Botſchafter, Don Pe⸗ 


dre Eovatloszspätte berlofenen Sennen den. 
30. April die Ehre, Sr. K. k. Majeſtaͤt in einer 


Prioat⸗ Audienz fein Zurückberufungs⸗Schrei⸗ 
ben zu uͤberreichen. Se. Majeſtaͤt haben ge⸗ 
dachtem Botſchafter, als beſonderes Merk⸗ 
mahl der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit ſei⸗ 
nem Benehmen, nicht nur eine mit Allerhoͤchſt⸗ 


dero Bildniſſe gezierte, reich mit Brillanten 


beſetzte Tabatiere zum Geſchenke uͤberreichen 
laſſen, ſondern demſelben auch das Großkreuz 
des koͤnigl. ungariſchen St. Stephans⸗Ordens 
verliehen. 4 


Der Prinz von Montfort (Hieronymus Bo⸗ 
naparte) befindet ſich fortdauernd— zu Trieſt. 
Es heißt, daß er ſeine Beſitzung Schoͤnau (die 
etwa Stunden von hier gelegen iſt) verkau⸗ 
ren will. Seine Schweſter,, die Prinzeſſin 
Elife, und der Herzog von Otranto (Fouch “) 
haben ſich mit Bewilligung unſerer Regierung 
gleichfalls in Trieſt niedergelaſſen. Die Her⸗ 
zogin von Montfort erwartet binnen Kurzem 
ihre Niederkunft. 


Bruͤnn, vom 1. May. 

Heute wurde unſrer Stadt das unſchaͤtzbare 
Gluck zu Theil, JJ. MM. unfern allergnaͤ⸗ 
digſten Kaiſer und die durchlauchtigſte Katſe⸗ 
rin, nebſt Ihrer kaiſerl. Hoheit der Erzherzo⸗ 
gin Clementine, Prinzeſſin von Salerno, nach 
6 Uhr Abends in allerhoͤchſtem Wohlſeyn hier 
eintreffen zu ſehen. Von allen Seiten der 
Stadt und der Vorſtaͤdte waren die hocher⸗ 
freuten Bewohner an die Plaͤtze und Straßen 
hingeſtroͤmt, durch welche Ihre Majeſtaͤten 
und Ihre kaiſerl. Hoheit fuhren, um in der 
zur allerhoͤchſten und hoͤchſten Aufnahme vor⸗ 
bereiteten Wohnung im Gouvernements⸗Hauſe 
abzuſteigen. 3 a 

Einige Stunden vorher ſind auch Se. kaiſerl. 
Hoheit und Eminenz der Erzherzog und Car⸗ 


dinal-Fuͤrſterzbiſchof Rudolph, von Olmuͤtz, a 


hier angekommen. a 
(In Nachrichten aus Dresden heißt es, 
daß, ſobald die Wiener Conferenzen geſchloſ⸗ 
ſen ſeyn werden, der Miniſter der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Se. Durchl. der Fuͤrſt 
von Metternich, ſeinem Gebieter nach Boͤhmen 


folgen und ihn auf der ganzen Reiſe durch die⸗ 


ſes Koͤnigreich begleiten werde.) 


Varnbuͤhler über das Kriegs w 


— 


Prag, vom 4. May. ; 

Der 21. April war für die koͤnigliche Stadt 
DBrür, Saazer Kreiſes in Boͤhmen, ein Tag 
des allgemeinen Schreckens, und wird ſtets 
in den Jahrbuͤchern der Stadt ein trauervolles 
Andenken bleiben. Vormittags brach im Rath⸗ 
hauſe Feuer aus, und der angewandten Muͤhe 
ungeachtet brannte in kurzer Zeit ab: das 
Rathhaus ſammt Thurm, das Dechanteige⸗ 
baͤude, das Minoritenkloſter ſammt Kirche, 
das ſtaͤdtiſche Schulgebäude, das Piariſten⸗ 
kollegium ſammt Kirche, die Kaſerne ſammt 
dem Spitalgebaͤude, das Landwehr⸗Depoſtto⸗ 
rium, der Glockenthurm, der kleine Kirch⸗ 
thurm, der Prager Thorthurm und 185 Haͤu⸗ 
er nebſt 82 Stallungen in der Stadt ſelbſt, 
daun 10 Häufer, 4 Stallungen, 5 Wirth⸗ 


ſchaftshoͤfe und Scheunen in der Prager⸗Vor⸗ 


ſtadt. In der Stadt innerhalb den Ring⸗ 
mauern blieben blof 68 Häufer verſchont. 


Die Staotkirche ſelbſt iſt nicht abgebrannt, 


Vom Mayn, vom 3. May. 


Wenn in Sachſen Staatspapiere hoch int 


Courſe ſtehen und hoͤher als der Nominal⸗ 
werth, ſo beweiſet das außer dem Zutrauen 
zur Regierung eben ſo wahr Mangel an Reg⸗ 
ſamkeit im Handel und Wandel. i 

Die in einigen oͤffentli 
breitete Nachricht von der ploͤtzlichen Verſiegung 
der warmen Heilquellen zu Wiesbaden iſt un⸗ 
gegruͤndet. Die zufaͤllige Auffindung eines 
bisher ganz unbekannt geweſenen Kanales voll 
heißen Mineralwaſſers hatte Ausgrabungen 
veranlaßt, um ihn naͤher zu unterſuchen. Dieſes 
erregte bei den Eigenthuͤmern der Badchaͤuſer 
erſt Beſorgniſſe, denen bald die Anzeige, daß 
der Waſſerſpiegel einer der ſtaͤrkſten Mineral⸗ 
quellen ſinke, und hienaͤchſt die grundloſeſten 
Gerüchte folgten. Zur Beruhigung ließ daher 
die obere Verwaltungsbehöoͤrde die waſſerdichte 
Verſchließung des Kanales und aller damit in 
Verbindung geſtandenen Ausgrabungen ſofort 
verfuͤgen, und jede Beſorgniß iſt dadurch gez 
hoben, da ſich jedermann von dem Daſeyn der 
heißen Quellen uͤberzeugen kann. 0 


Stuttgart, vom 30. April. ar: 
In dem Bericht, welchen der Freiherr von 


f efen erſtattete, 
ſchilderte er erſt die Nachtheile, welche die ehe⸗ 


en Blaͤttern ver⸗ 
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malige Wehrloſigkeit erzeugt. Auch vergaß er 
den Schaden nicht, welchen das alte Militair⸗ 
ſyſtem in groͤßern Staaten verurſacht, wo die 
Armee zum freſſenden Krebsſchaden, durch den 
Kaſtengeiſt zur Geißel des Buͤrgers, und aus 
bejahrten Soldaten und Fremdlingen beſtehend, 
eine ſehr unzuserlaſſige Stuͤtze 8eworden. Die 
nachherigen Verſuche, das ganze Volk in ein 
Heer, jeden Bürger in einen Held zu verwan⸗ 
deln, haben die Bürger zu große Anſtrengungen 
gekoſtet, und in finanzieller Hinſicht eben keinen 
Vortheil gebracht. Dieſe Erfahrungen haͤtten 
auf das gegenwaͤrtige Syſtem gefuͤhrt, wo⸗ 
durch das Land nicht zur Kaſerne, der Burger 
nicht zum Soldaten werde, wohl aber der 
Soldat ferner buͤrgerlichen Sinn behalte, weil 
er drei Viertheile der Dienſtzeit in ſeinem buͤr⸗ 
gerlichen Gewerbe fortlebe. Fruͤher haͤtten, 
ſo oft ein Krieg ausgebrochen, ploͤtzlich die 
grauſamſten Aushebungen, die haͤrteſten Kriegs— 
und Vermoͤgensſteuern ſtatt gefunden. Eine 
weitere Folge dieſer Sorgloſigkeit ey geweſen, 
daß die Ausruͤſtung zum Kriege ſo ſchnell habe 
geſchehen muͤſſen. Eine ſchnelle Aus ruͤſtung 
ſey aber jedesmal ſchlecht und theuer. Schlech⸗ 
te Waffen und eine ſchlechte Bekleidung haͤtten 
alſo noch den bedaurungswuͤrdigen Zuſtand 
vermehrt, in welchem das Corps habe marſchi⸗ 
ren muͤſſen. Das gegenwaͤrtige Syſtem ver⸗ 
meide dieſe Uebelſtaͤnde. Die Zahl der Sol- 
daten, welche das Contingent und die Reſerve 
bilden, ſey geuͤbt und unterrichtet. Bei dem 
Ausbruche eines Krieges finde daher keine Aus⸗ 
Deng keine Umlage ſtatt. Geuͤbt in den 

affen, bekannt mit feinem Berufe, gut be— 
kleidet, gut bewaffnet, gut gefuͤhrt, voll 
Muth und Selbſtvertrauen, ziehe der Würz 
tembergiſche Soldat ſelbſt einem uͤberlegenen 
Feinde entgegen ꝛc. 

Die Kommiſſſon hat z. B. darauf angetra⸗ 
gen, den Militaͤr⸗Etat von 2,202,959 Gulden 
auf 1,944,473 Gulden herabzuſetzen, und 
298,86 Gulden zu erſparen. Die Erſparung 
ſoll vorzüglich durch folgende Beſchraͤnkungen 
bewirkt werden: Die Feldjaͤger Schwadron 
ſoll eingehen, da ſie ihre Doppelbeſtimmung, 
auch als Forſtſchule zu dienen, doch nicht er⸗ 
reiche, und dagegen lieber eine Forſtſchule mit 
dem Inſtitut zu Hohenheim verbunden, und 
dadurch 25,8141 Gulden eruͤbriget werden. Da 
Wuͤrtemberg der Bundesverſaſſung zufolge nie 


Gulden. 


eine Neuter + Divifion ins Feld ſtellen muß, 
und nur 16 Schwadronen unterhaͤlt, fo koͤnne 
der Divifionsftab und einer der beiden Briga⸗ 
deſtaͤbe aufgehoben werden; dies erſpare 8451 
8 Eben ſo eine der ſieben Artillerie⸗ 
Compagnien, da es nur fünf ins Feld zu ſtel⸗ 
len braucht, erſpart 17,302 G. Bel den 8 In⸗ 
fanterie⸗Regimentern, zuſammen 6400 Mann, 
die ſchon 8 Oberſten und 16 Bataillon⸗Chefs 
haben, wären zwei Diviſtons- und vier Bri⸗ 
gade⸗ Generale zu viel. Im Frieden waren 4 


Generale genug, wodurch, andere Kleinigkei⸗ 


ten mitgerechnet, bei der Infanterie 31,84 6. 
gewonnen werden koͤnnten. Noch ward be⸗ 
merkt: daß die Gehalte der hoͤhern Offiziere in 
Wuͤrtemberg groͤßer waͤren, als in andern 
Staaten gleicher Verhaͤltniſſe. — Die von der 
Regierung beabſichtigte Aufhebung der Tabaks⸗ 
Gefaͤll⸗ Verwaltung billigt die Kommiſſion 
ſehr, weil dies Monopol fuͤr den Unterthan 
ſehr belaͤſtigend, und dennoch wenig eintrag⸗ 
lich ſey. Nur rieth ſie den Ausfall, der da⸗ 
durch veranlaßt werde, lieber durch Erhoͤhung 
der PatentzAbgabe vom Tabakshandel, und 
einen mäßigen Zoll zu erſetzen, als durch die 
von der Regierung empfohlene Erhoͤhung der 
Salzſteuer. Was wird, erklaͤrte der Bericht⸗ 
Erſtatter Beckh, das Volk von feinen Vertre⸗ 
tern ſagen, wenn ſie in die Erhoͤhung des oh⸗ 
nehin theueren Salzpreiſes zu Gunſten der Ta⸗ 
baks⸗ Verbraucher und des Handelsſtandes 
willigen würden? Ferne ſey der Gedanke der 
Erhoͤhung des Salzpreiſes, waͤhrend dem wir 
wiſſen, daß dieſer als bereits zu hoch beklagt 
wird, daß viele unferer armen Mitbürger of⸗ 
ters ihre Kartoffeln aus Mangel an Geld un? 
geſalzen eſſen muͤſſen, und daß mancher Vieh⸗ 
halter jene dem Vieh fo wohlthaͤtige und noth⸗ 
wendige Wuͤrze nicht kaufen kann. 

Nicht 286,149 Gulden koſtet das wuͤrtem⸗ 
bergiiche Kirchen- und Schulweſen, ſondern 
786,149 Gulden. a en 


Hamburg, vom 3. May. 


Aus den Times führen wir hier einige Bemer⸗ 
kungen uͤber die Bitte der Londoner Kaufleute 
um freien Handel an. „Wenn wir von dem 
jetzigen beſchraͤnkenden oder ver bietenden 
Syſt em ſprechen, fo bedienen wir uns dieſes 
letzteren Worts nach dem allgemeinen Rede— 
gebrauch; die Wahrheit aber iſt, daß das ein⸗ 
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zige Syſtem, das einigen vernuͤnftigen Grund 
hat, die freie Zulaſſung des Austauſches aller 
Handelsartikel zwiſchen den Staaten zu ihrem 
gegenſeitigen Vortheil iſt, und die beſtehenden 
Geſetze nur eine, aus der Noth des Staats 
eutſprungene, zahlloſe Maſſe Ausnahmen von 
jenem Syſtem ſind. Die Regierung legt 

aheim ſchwere Taxen auf. Der Unterthan 
kann ſie nicht zahlen, wenn nicht ſein Gewerbe 
durch Abhaltung auslaͤndiſcher Concurrenz, d. i. 
durch Verleihung eines Monopols, geſchüuͤtzt 
wird. Da der Ausländer, der dieſes oder jenes 
Beduͤrfniß einfuͤhren moͤchte, auf dieſe Weiſe 
von unſern (den engliſchen) Häfen ausgeſchloſ⸗ 
fen wird, fo nimmt er dafür auch nicht andere 
Artikel für den Verbrauch feines eigenen Fans 
des wieder zuruͤck. So werden, ſchon in dem 
einen Falle, Viele um des Vortheiles von 
Einem willen, cheilweiſe leiden; fo wie aber 
die Zahl der Schutzgenießenden Artikel zu⸗ 
nimmt, werden die theilweiſen Erleidungen 
allgemein, und belaͤſtigen jeden Einzelnen mit 
einer Summe von Verluſten, deren Belauf 
dem gleichkommt, was er durch Schuͤtzung des 
Beduͤrfniſſes, mit welchem er handelt, gewin⸗ 
nen konnte. Die Unterthanen insgeſammt 
alſo, gewinnen in Wirklichkeit nichts durch 
die ſchuͤtzenden Abgaben, was gegen den Vers 
luſt, die Unbequemlichkeit und Noth, welche 
durch ſie verhaͤngt wird, in Anſchlag kommen 
koͤnnte; ſo daß es ohne Zweifel angemeſſen iſt, 
gegen einen ſolchen Gebrauch Vorſtellungen zu 
machen. Allein die Schwierigkeit liegt darin, 
daß Wenige wuͤnſchen werden, daß die Nendes 
zung bei den Artikeln, welche ſie ſelbſt erzeu⸗ 

en oder manufakturiren, anfangen möge, 
Da das Uebel allgemein iſt, ſollte es auch das 
Mittel dagegen ſeyn; denn durch theilweiſes 
Abſchaffen ſchuͤtzender Abgaben (ohne Erlaſ— 
ſung von Taxen zu demſelben Belauf) würde 
bloß der Zweig oder werden die Zwecg⸗ ein⸗ 
heimiſcher Induſtrie aufgeopfert, die nicht 
länger geſchuͤtzt wuͤrden. Durch jene abgeſon⸗ 
derten vereinzelten Verletzungen der Geſetze 
der allgemeinen Politik und ſelbſt der Natur, — 
Verletzungen, welche ſich auf jeden Artikel 
lum Vergnügen, zur Bequemlichkeit, und 
ſelbſt von unbedingter Nothwendigkeit er⸗ 
ſtrecken — würde die klaͤglichſte Einſtellung des 
Handels bewirkt werden, wenn wir es auch 
kur allein waͤren, die ſolche Geſetze gaͤben; 


wenn aber zu unſern Verboten gegen anbere 

Staaten die Verbote anderer Staaten gegen 
uns kommen, ſo wird die Gewißheit doppelt 
gewiß; der kleine Handel, der noch durch 
Einen Ausgang aus unſern Haͤfen ſchluͤpfen 
möchte, findet an der andern Seite keinen 
entſprechenden Einlaß, und dem, welcher zu 
uns heruͤberkommen moͤchte, iſt der Eingang 
hier geſperrt. Ohne Zweifel ein Stand der 
Sachen, wogegen Vorſtellungen gelten, denn 
es iſt ein Zuſtand großer kaufmaͤnniſcher Un⸗ 
gelegenheiten und häuslicher Entbehrungen. 
Allein die Uebel ſind nicht um ſo heilbarer, je 
ſchwerer ſie ſind; in der That, gerade das 
Gegentheil iſt wahr, und die ſchwere Laſt iſt 
eben ein Beweis, daß fie nicht getragen wer⸗ 
den würde, wenn die Mittel zur Abhuͤlfe ein⸗ 
leuchtend oder leicht waͤren. Die Grundurſache 
des Unheils iſt die Uebertriebenheit aller Auf⸗ 
lagen. Um den Anſtoß zu meiden, welchen 
eine weitlaͤuftige Darlegung dieſer Wahrheit 
geben würde, nimmt die Petition eine vor⸗ 
ſichtige, aber einigen Zweifel zulaffende Wen⸗ 
dung. Mit großer Wahrheit zeigt fie, wie 
ſchaͤdlich die Verbotsgeſetze für den unterthan 
ſind, und wie ſie der Regierung nicht Vortheil 
bringen; auch wird auf eine ganz allgemeine 
Nachlaſſung derſelben angetragen. Dies TE 
verſtaͤndig, die Folgen gehen natürlich aus 
dem Vorderſatze hervor. Dann heißt es aber: 
Indem die Bittſteller die Nachlaſſung der 
ſchuͤtzenden Abgaben begehren, fo haben fie 
nur diejenigen Theile des beſtehenden Syſtems 
im Auge, „die nicht, oder nur untergeordnet, 
mit den oͤffentlichen Einkuͤnften zuſammenhaͤn⸗ 
gen.“ Nun iſt, wenn es Eine Wahrheit giebt, 
deren wir gewiß ſeyn koͤnnen, dieſe es, daß 
die ſchuͤtzenden Geſetze und die Einkuͤnfte des 
Staats ſo ſehr als entſprechende Theile 
nes Ganzen zuſammenhaͤngen, daß es durch⸗ 
aus unmoͤglich iſt, ſte in der Ueberlegung von 
einander zu trennen. Es moͤgen die Staats⸗ 
einkuͤnfte Vortheil oder Schaden von der Menge 
der Verbotsabgaben haben, ſo halten, im 
Guten wie im Schlimmen, die Abgaben und 
die Einkuͤnfte gleichen Schritt. Die Regierung 
mag der Petition ſoviel Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
ken als ihr gefallt — und es gebührt ihr ohne 
Zweifel viele Aufmerkſamkeit — allein unmoͤg⸗ 


lich iſt es, fie nicht ſchnurſtracks in unmittel⸗ 
barer Beziehung auf die Einnahmen des Lanz 


8 


bes, auf die Quellen, aus denen die Einnah⸗ 
men fließen, und auf die Mittel, dieſe unver⸗ 
mindert zu erhalten, zu betrachten; und jeder 
Verſuch, den Bittſtellern auf eine, mit den 
Einkünften nicht zuſammenhaͤngende Weiſe 
gun zu gewaͤhren, würde Fehlſchlagung oder 
Taͤuſchung zur Folge haben muͤſſen.“ 5 


Paris, vom 1. May. 


In der Nacht vom 28ſten zum zgften April, 
egen 12 Uhr, ließ ſich auf dem Carroußel⸗ 
latze ein ſtarker Knall hoͤren. Die Garde 

griff fogleich zu den Waffen und begab ſich nach 

dem Orte hin, von welchem aus der Knall ge⸗ 
gangen war. Es wurden Nachſuchungen an⸗ 
geſtellt, und bald fand man die Ueberbleibſel 
von dem Papiere und Bindfaden worinn die 

etarde eingewickelt geweſen war; es blieb alſo 
über die Natur der Erplofion kein Zweifel mehr 
übrig. Dieſe Petarde wurde unterhalb einer 
kleinen Thuͤr⸗Oeffnung losgelaſſen, die ſich in 
einer großen Entfernung von den durch die 

Koͤnigl. Familie bewohnten Appartements be⸗ 

findet, und es konnte daher das Losplatzen 

von keinem unmittelbaren Schaden begleitet 
ſeyn; a dieſer Verſuch kann bloß aus treu⸗ 
loſen Abſichten herruͤhren: entweder hat ſich 

Jemand den Scherz gemacht, auf einen Au⸗ 

genblick unter der getreuen Garde, von wel⸗ 

cher das Schloß der Tuillerien ringsum be⸗ 
wacht wird, Laͤrm zu erregen, oder man hat 
zur Abſicht gehabt der erhabenen Wittwe ein 
ploͤtzliches Schrecken zu verurſachen, das faͤ⸗ 
hig waͤre das Leben des koͤſtlichen Sproͤßlings, 
den Frankreich von der goͤttlichen Guͤte er⸗ 
wartet, in Gefahr zu ſetzen. Ihre Koͤnigl. 

Hoheit wurden zwar durch die Exploſion aus 

dem Schlafe aufgeweckt, aber weiter iſt kein 

ungluͤcklicher Vorfall dadurch entſtanden. Es 
iſt iu ee e der 
olizei z ; ung dieſes verbrecheri 

Perſuchs fuͤhren moͤchten. 9 
Man verſichert, Herr Pasquier, der als 

die einflußreichſte Perſon des jetzigen Miniſte⸗ 

riums betrachtet wird, habe die Parthei des 

Herrn Decazes, mit dem er fruͤher noch immer 

in gutem Vernehmen geblieben war, verlaſſen 

und ſich in die engſte Verbindung mit Herrn 

‚Leine geſetzt. Letzterer fol das Verſprechen 

erhalten haben, naͤchſtens zum Miniſter er⸗ 

nannt zu werden, und ſein fruͤheres Departe— 


ment (das Innere) wieder zu uͤbernehrien. 
Wenn dieß wirklich der Fall iſt, fo hat Herr 
Decazes fuͤr's Erſte alle Hoffnung verloren, 
ſeinen alten Poſten wieder einzunehmen. Wirk⸗ 
lich ſollen fich auch in der legten Zeit mehrere 
ſeiner vormaligen Anhaͤnger gaͤnzlich von ihm 
abgewendet haben. g 

Der Koͤnig von Spanien hatte fruͤher die 
Guͤter der Joſephinos und Afranceſados ein⸗ 
gezogen; dies war vorhin von den Cortes 
nicht verordnet. Die Wiedererſtattung der⸗ 
ſelben, welche ſich hiernach zu verſtehen ſcheint, 
dürfte jetzt dem Fiscus ſchwer fallen, und 
dies ein Grund ſeyn, warum man ihre Ruͤck⸗ 
kehr nach Spanien zu erlauben der Verſamm⸗ 
lung der Cortes anheimſtellen wird. 

Die Feſtungsarbeiten von Verdun ſind wie⸗ 
der angefangen worden; es werden ſeit dem 
zoten v. M. eine Menge Arbeiter in denſel⸗ 
ben beſchaͤftigt. f 

Das Journal des debats führt Folgendes 
aus einem andern Blatte an: In Spanien 
zähle man vier deutlich abgeſonderte Par⸗ 
teien. Die erſte will die Conſtitution des 
Jahres 1812 ohne Abaͤnderung, mit einem 
Könige; die zweite will dieſe Conſtitution aufs 
neue durchgeſehen und verbeſſert, mit einem 
Könige; die dritte will die Conſtitution mit 
einem oͤſterreichiſchen Erzherzoge; die vierte 
will eine foͤderative Republik. Man koͤnnte 
noch als eine fünfte Partei die Joſephinos 
anführen. So viel (ſetzt das Journal hinzu) 
ſcheint uns gewiß, daß Spanien, wie alle von 
einer Revolution aufgeregten und bearbeiteten 
Länder, in feinem Schooße die Elemente der 
Uneinigkeit mit ſich fuͤhrt, deren Zuſammen⸗ 
fluß fogar die Exiſtenz der Monarchie und alle 
Nationalfreiheiten gefährden kann, welche den 
Urhebern der Revolution zu Schutzmauern 
dienen. Das einzige Mittel, diefen Parteien 
das zu benehmen, was ſie gefaͤhrlich machen 
koͤnnte, iſt der ſeſte Vorſatz, ſich an die geſetz⸗ 
mäßige Dynaſtie wie au einen Vereinigungs⸗ 
punkt anzuſchlleßen. Bis jeet athmen alle 
ſpaniſche Proklamationen, Erklärungen und 
Vortrage die reinſte Ergebenheit für das 
Haus Bourbon. Spanien hat es nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Dynaftie Carls V. fie aller 
Vorrechte, und aller alten Coaſtitutionen ber 
raubt, die Cortes von Arragonien auseinan⸗ 
der gejagt und den letzten Großrichter des 
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Reichs auf das Schaffot gebracht hat. Die 
zu des . . on hingegen hat, 
als repraͤſentative Regierung, den Thron von 
Spanien beſtiegen und ſeitdem die Strenge der 
abſoluten Regierung beſtaͤndig gemildert. 
Unter den Bourbonen hat Spanier von 1712 
bis 1796 feinen Ackerbau, feinen Handel, feinen 
politiſchen Einfluß, feine militairiſche Macht 
zunehmen geſehen. 


trennen, ohne das Opfer. der Parteienwuth zu 
werden. Bloß die Partei der Legitimitaͤt und 
der Bourbonen kann es ſtark und unabhaͤngig 
machen. N 

Der bekannte General Alix, der vormals 
verbannt war, verlangt in ſeinen ehemaligen 
Militair⸗Grad wieder eingeſetzt zu werden, 
und ſeinen ruͤckſtaͤndigen Sold zu erhalten. 
Sein Anſuchen, welches am 26. v. M. in der De⸗ 
putirten⸗Kammer von dem General Foy un⸗ 
terſtuͤtzt ward, iſt an den Kriegsminiſter ver⸗ 
wieſen worden. Er 1 5 

Durch die neue Organiſation der Militair⸗ 
Inſpektionen find viele hohe Offiziere mit neuen 
Aemtern beguͤnſtigt worden. Die Liberalen 
vermiſſen darunter den General Foy, ſo wie 
die Ultra's die Generale Canuel und Donadieu, 
und beide Partheien find mit dem Ganzen un⸗ 

ufrieden. 5 a 
Der dritte Band der Geſchichte der Miſſio— 
narien iſt auf Anſuchen des koͤnigl. Procura⸗ 
tors weggenommen worden. In dieſem Ban⸗ 
de war die Miſſion zu Breſt, und jene von 
Marſeille und Mans enthalten; er endigte mit 
einem heroiſch-komiſchen Gedichte auf die 
Miſſionarien. Der Verfaſſer iſt ein auf hal⸗ 
ben Sold ſtehender Offizier. 

Zu Bayonne iſt der Pater St. Ander, Koad⸗ 
jutor des Erz⸗Bißthums Saragoſſa, den der 
Afterkoͤnig Joſeph zum Erzbiſchof von Sevilla 
ernannt hatte, angekommen. Taͤglich kom⸗ 
men ſpaniſche Auswanderer an, die meiſten 
gehen nach Italien. j 

Die geweſen ſeyn ſollenden Unruhen in Lyon 
laufen auf einigen Spektakel, den Fabrikar⸗ 
beiter in Wirthshaͤuſern veruͤbt, hinaus. 

Vor kurzem wurde erzaͤhlt: daß ein nach 
Madrit reiſender Engländer zu Bordeaux ver⸗ 
haftet worden ſey. Die Sache iſt richtig, hat⸗ 
te aber keine polftiſche Veranlaſſung, ſondern 
Hr. Graves wurde bloß angehalten, weil man. 


P 


1 n. Spanien kann ohne den 
größten Nachtheil ſich nicht von einer Dpnaftie.. 


ihn in Verdacht hielt, gegen das Poſ⸗Regle⸗ 
ment verſchiedene Briefpakete bei ſich zu füh⸗ 


ren. Da man dergleichen nicht fand „erhielt 


er gleich ſeine Freiheit wieder. . 

Auf ausdruͤcklichen Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſters iſt General Sarazin 
Transport nicht nach den Galeeren abge⸗ 
fuͤhrt worden. SR 

Im vorigen Jahre betrug die Einfuhr und 
der Verbrauch von Zucker in Frankreich 39; 
Millionen Kilogrammen. f 

In der Nähe der kleinen Stadt Vic (Nie⸗ 
der s Pprenden) ging ein Tagelöhner in den 
Wald, um Reisholz zu holen. Er drang tief 


in das Geſtraͤuch, und flieg auf einen Baum, 


hörte aber bald die Stimmen mehrerer Men⸗ 
ſchen, die ſich naͤherten, 
einen Wagen kommen, der in einiger Entfer⸗ 
nung ſeines Baumes ſtille hielt. Er erkannte 
ſogleich den Eigenthuͤmer eines Gaſthofes aus 
Vic, und ſah, wie zwei Mann auf den Was 
gen fliegen und einen. blutigen Leichnam von 
demſelben herunterwarfen. Kaum aber hat⸗ 
ten ſie ſich entfernt, ſo ſprang er von ſeinem 
Baum, lief nach dem naͤchſten Orte, und zeig⸗ 
te der Obrigkeit an, was er geſehen hatte. In 
Folge deſſen ward der Gaſtwirth ſogleich ver⸗ 


haftet, noch ehe er die Beweiſe feines Verbre⸗ 


chens hatte bei Seite ſchaffen koͤnnen, und es er⸗ 
gab ſich, daß ein Reiſender, der bei jenem Wirthe 
eingekehrt war, von dieſem, um ihn zu berau⸗ 
ben, ermordet worden war. 


Madrit, vom 18. April. g 
Sogar die ſchon angekommenen Joſephinos 
werden wieder aus dem Reiche gewieſen; die 


meiſten gehen nach Portugal, viele au 
wieder nach Bayonne zurück { — 


Unſre Offiziere ſetzen jetzt ihren Rangbenen⸗ 


nungen den Titel: Bürger, voran; indeß be⸗ 
dient man ſich im Gefpräch, in Briefen und 
gedruckt, der Titel: Senor, Excellencia u. ſ. w. 
ſo ſehr wie je. 5 

Der bisherige Großinquiſttor, Bliſchof von 
Tarragona, ift nach Tarragona zurückgekehrt. 


Durch ein Dekret vom aten d. wurde jenes 


der Cortes vom gten Juni 1813 beſtaͤtigt, wel⸗ 
ches erlaubt, alle Beſitzungen, welche Priva⸗ 
ten oder Gemeinden gehoͤren, einzuhegen und 
zu ſchließen, fo daß fie kuͤnftig nicht mehr von den 
herumziehenden Merinos-Heerden durchwan⸗ 


mit dem letzten. 


und ſah mit ihnen 


* 


dert werden dürfen, wie zuvor “); der innere 
Handel des Getreides, ſo wie der andern Er⸗ 
zeugniſſe des Bodens von einer Provinz zur 
andern fol frei und jeder Eigenthümer befugt 
ſeyn, Vorrathskammern nach ſeiner Bequem⸗ 
lichkeit anzulegen. dee 
Der Conſtitucional zähle mehrere bedeutende 
Frevelthaten auf, die ſich der eifrige Republi⸗ 
kaner Bolivar in Santa Fe erlaubt hat. Er 
ließ die Oberſten Carreiro und Gimmenez, die 
Oberſtlieutenants Pla und Liguiroja, nebſt eis 
ner Menge Officiere, meiſtens Amerikaner und 
Einwohner die dem Koͤnig ergeben waren, 
SGeiſtliche und Bürger aller Klaſſen ermorden. 
Vergleiche, ſagt der Conſtitucional, nur da 
Volk von Caraccas, das 1818 eine Menge 
kriegsgefangener Inſurgenten begnadigen und 
in Beſitz ihrer Guͤter wieder einſetzen ſah, die 
edle aufrichtige Regierung des Koͤnigs mit der 
treuloſen und grauſamen der Republik; hier 
find oͤffentliche Thatſachen, Über die Jeder⸗ 
mann urtheilen kann. 

Der Geſandte der Vereinigten Staaten, 
Herr Forſyth, iſt nach reg, gereiſt. Man 
glaubt daß er zurückgerufen fey. Inzwiſchen 
ſcheint es, daß unſere Regierung die Nordame⸗ 
rikaniſche erſucht habe, die Sache wegen der 

lorida's bis zur Zuſammenkunft der Cortes 
in ihrer bisherigen Lage zu laſſen. 


Cadix, vom 6. April. 


Am zıflen v. M. wurden hier, als in die 
Vorgänge vom loten März; verwickelt, der 
Pfarrer am heil, Lorenz, Bruder des Gargallo, 


der Exinquiſttor Cos und eilf andere Perſonen 


410 o Das neue im Regiment del Rey 


angeſponnene Complett iſt von einem Sergean⸗ 


ten des Regiments Valengay angegeben wor⸗ 
den; demzufolge hat General Ferraz das 
Haus, wo die Berathungen gehalten wurden, 
uͤberrumpelt, und dort mehrere Perſonen, 
eine Lifte der Mitglieder und 10, O00 Plaſter 
baar in Beſchlag genommen. g 


„) Ein ſehr wichtiges Dekret, da für die jahrlich 


nach den Jahrszeiten den nördlichen und fudli⸗ 


chen Provinzen zu wandernden Merino-Heerden 
Meilenbreite Weideſtraßen durch das ganze Land 
unbebaut liegen bleiben mußten. Die Eigen th. 
mer erhielten nur eine ſehr unbedeutende Ent 
ſchaͤdigung von der Meſta der zur Trift berech- 
tigten Heerden-Geſellſchaft. 


ſein Verfuͤhrer ſey. — 


f London, vom 29. April. 

Auf Anfragen der Herren Tierney und 
Brougham beſtimmte am ayften v. M. der 
Kanzler der Schatzkammer den Iten d. M. als 
den Tag, wo die Bewilligungen der Civil⸗ 
liſte — welche bloß als Beibehaltung derer von 
1816 in Antrag kommen wuͤrden — dem Par⸗ 
lament würden vorgeſchlagen werden. 

Das Amt eines Controlleurs der Abrech⸗ 
nung von den Schatzkammerſcheinen war ſeit 
drei Jahren durch den Tod des Herrn Pollard 
erledigt, welcher jährlich 1000 Pfd. Sterl. 
davon gezogen hatte, um jedes Vierteljahr 
einmal ſeinen Namen zu unterſchreiben. Die 
Schatz⸗ und die Rechnungs- Auditoren er⸗ 
Härten damals dieſes Amt für uͤberfluͤſſig, 
und es ward demzufolge nicht wieder beſetzt. 
Vorigen Monat haben inzwiſchen die Lords 
der Schatzkammer fuͤr gut gefunden, es zu er⸗ 
neuern, und dem Hrn. Nugent Kirkland zu 
verleihen. 8 
Ehe die Geſchwornen uͤber Thiſtlewood ꝛc. 
das Urtheil faͤllten, legte einer von ihnen dem 
Oberrichter die Frage vor: Ob der Beweis, 
daß eine vorläufige Bewaffnung, und Wider⸗ 


ſtand gegen die buͤrgerlichen Behoͤrden Statt 
gefunden, 


8 ſchon als Verbrechen eines erregten 
Buͤrgerkriegs gelte? und ob eine Bewaffnung, 
um den Koͤnig zu Veraͤnderung ſeines Mi⸗ 


niſteriums zu zwingen, ein Krieg gegen den 


König ſey? Auf die erſte Frage wurde Nein! 
auf die andere Frage Ja! geantwortet. — — 


Brunt fuͤhrte zu feiner Vertheidigung vorzuͤg⸗ 


lich den Umſtand an: daß der Hauptzeuge ge⸗ 
gen ihn, der Mitgefangene Adam, eigentlich 


Als Thiſtlewood in feine Zelle zurückgeführt 


wurde, warf er ſich in einen Stuhl und ach⸗ 


tete auf nichts, was außer ihm vorging. Er 
hatte bis zum letzten Augenblicke zuverſichtlich 
geglaubt, er werde freigeſprochen werden, wie 
auch viele ausgezeichnete Perſonen des Ge⸗ 
richtshofes vermuthet hatten. Die Rede ſei⸗ 
nes Defenſors Adolphus, die 34 Stunde 
währte, machte einen tiefen Eindruck auf die 
Zuhoͤrer; als aber der Generalſollicitor dawi⸗ 
der auftrat, ſchlug dieſer alles danieder. 
Thiſtlewood hatte ſeinen Kameraden zugeru⸗ 
fen: „Friſch, Kerls, laßt uns einen Streich 
wie Despard machen.“ (Bekanntlich war 
Despard der vormals wegen Hochverrath hinz 
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gerichtete Staatsverbrecher.) Eine Menge 
Leute, die jedesmal den Verſammlungen von 
Smithfield, Spafield und Finsburymarkt bei⸗ 
gewohnt hatten, ſtanden vor dem Gerichtshof 
und hatten ſich vorgenommen, ein dreimaliges 
Hurrah auszubringen, wenn der Beklagte frei 
geſprochen wuͤrde; da aber der Ausſpruch der 
Jury gegen ihre Erwartung ausfiel, ſo ga⸗ 
den ſie ihren Mißmuth laut zu erkennen. 


So wie man jetzt aus den Prozeß⸗Akten er⸗ 
ſieht, war es ein geliffer Hiden, der ſelbſt an 
der Verſchwoͤrung Theil genommen hatte, aber 
von ſeinem Gewiſſen gequaͤlt, am Tage vor 
dem Ausbruch des Complotts, am 22. Fe⸗ 
bruar, den Lord Harrowby im Hyde-Park 
aufſuchte, und ihm erklaͤrte, daß ihm und den 
Miniſtern eine drohende Gefahr bevorſtaͤnde. 
Die Granate, welche die Verſchwoͤrer verfer⸗ 
tigt hatten, um in das Haus des Grafen Har⸗ 
rowby geworfen zu werden, war in Abſicht der 
Zerſtoͤrung, die ſie haͤtte verurſachen koͤnnen, 

eine wahre Hoͤllenmaſchine. Die Adreſſe an 
das Volk, welche Thiſtlewood auf Pergament 
geſchrieben hatte, und die nach Ausfuͤhrung 
des teufliſchen Anſchlages erlaſſen werden 
ſollte, lautete alſo: „Eure Tyrannen find ver⸗ 
nichtet. Die Freunde der Freiheit werden 
aufgefordert, ſich zu ſtellen. Die proviſoriſche 
Regierung hält jetzt ihre Sitzungen. Den 
azften Februar. Ings, Seeretair.“ 


s über Thiſtlewood und die vier andern 
* e ausgeſprochene Todesurtheil lautet 
woͤrtlich alſo: „Daß ihr, und ein Jeder von 
euch von hier nach dem Gefaͤngniſſe, woher 
ihr gekommen, gebracht und von da auf eine 
Karren nach dem Richtplatze geführt, un 
dort an euerm Hals gehaͤngt werden ſollt, bis 
ihr todt ſeyd; und daß hernach euere Koͤpfe 
von euern Körpern getrennt und euere Körper 
in vier Viertel getheilt werden ſollen, uͤber 
welche nach dem Gutduͤnken Sr. Majeftät 
verfahren werden wird. und moͤge Gott nach 
feiner unendlichen Güte euern Seelen Gnade 
geben!“ 1 
und viele der durch die vorgaͤngige Rede des 
kord Oberrichters ſehr erſchuͤtterten Anweſen⸗ 
ven riefen, Amen, mit, 


— 


— Der Ausrufer ſprach laut Amen! S 


Laut Nachrichten aus Glas gow vom aaſten 
d. M. find die Radikalen von Ayrſhire in der 
aͤußerſten Beſtuͤrzung, indem ihr Secretair 


und Caſſirer zu New⸗Milns ſich ſelbſt einem 


Friedensrichter uͤberliefert hat, und von demſel⸗ 
ben nach Ayr abgefuͤhrt worden iſt. Seitdem 
dies bekannt geworden, haben die Mitglieder 
des Vereins groͤßtentheils nicht mehr in ih⸗ 
ren Betten geſchlafen. Es geht die Rede, 
daß er Viele in noch anderen Plaͤtzen als New⸗ 
Milns und Kilmarnock werde angeben konnen. 
Der neuliche Verſuch zum Aufſtande hat dem 


Radikalismus hier zu Lande den Todesſtoß 


gegeben , und friedliche Leute fürchten ſich für 
Er ganze Lebenszeit nicht mehr vor dem; 
elben. 


Nach einem hieſigen Blatte ſollen in Spa⸗ 
nien die Kloͤſter, mit Ausnahme ſehr weni⸗ 
ger, aufgehoben und deren Guͤter, die un⸗ 
gefaͤhr das Drittheil des Grundeigenthums 
des Koͤnigreichs ausmachen, zum National⸗ 
ſchatz geſchlagen werden. Man fagt auch „die 
Armee ſoll auf 30,000 Mann vermindert 
werden. Der König ſoll ins Künftige ein bes 
—.— Einkommen von 40 Millionen Reales 

aben. a 


Die Bevoͤlkerung der amerikaniſchen Reſi⸗ 
denzſtadt Waſhington beträgt jetzt erſt gegen 
10,000 Menſchen. Die Theurung mancher 


Artikel daſelbſt iſt ſehr groß. Eine Bouteille 


Bordeaux⸗Wein koſtete 2, eine Bouteille Ma⸗ 
deira 3 Dollars. 


Nachrichten aus Bombay vom 15. Novem⸗ 
ber zufolge, waren in Guzura wieder ſtarke 
Abtheilungen von Pindares erſchienen. 


Aus dem perſiſchen Meerbuſen wird unterm 
15, December des vorigen Jahres gemeldet, 
daß unfere von Bombay abgegangene Expedi⸗ 
tion Buſſira, den feſteſten Platz der See⸗ 
raͤuber in gedachtem Meerbuſen, genommen 

at. Die Anzahl der Kanonen, welche die 

iraten in ihren Werken hatten, betrug 62, 
ie hatten 300 Todte und 700 Verwundete. 
Bei unſern Truppen, die 2300 Mann betru⸗ 
gen, blieben oder wurden verwundet 3 Offi⸗ 
ziere und 60 Gemeine. f 


Nachtrag 
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London, vom 1. May. 

Lord Orenville bemerkte am 27. v. M. bel ſel⸗ 
nem Antrage zur Dankadreſſe im Oberhauſe: da 
es der durch unſern Alleinhandel waͤhrend des 

Krieges zugenommenen Bevoͤlkerung nun, bei 
dem verminderten Abſatz der Fabrikate, an Nah⸗ 

rung fehlt, ſo ſey es kein Wunder, daß ſolche 
Leute ſich geneigt fühlen, den Demagogen Ge⸗ 
hoͤr zu geben, die ihnen einbilden, ihrer Noth 
koͤnne durch Umſturz der beſtehenden Einrich⸗ 
tungen des Landes geſteuert werden. Solche 
arme verblendete Menſchen verdienten Mit⸗ 
leid eher als Verfolgung, und wuͤrden zu ih⸗ 
rer Pflicht zurückkehren, fobald fie nur ihren 
Irrthum einſehen. Er hoffe daher, daß bei 
der Beſtraſung ein Unterſchied zwiſchen Ver⸗ 
führern und Verfuͤhrten Statt finden werde. 

Auch im Unterhauſe ſprach Herr Hamilton 
von der großen Noth in den beunrahigten Ge⸗ 
genden Schottlands und empfahl Beg uͤnſti⸗ 

ung der Auswanderung der vielen Armen. 

Bei dieſer Gelegenbeit berichtete der Schatz⸗ 
kanzler, daß die für Anſtedler am Ber dewil⸗ 
ligten 50, Pfd. Sterl. nicht zugereicht haͤt⸗ 
ten, indem uͤber 5000 Perſonen dahin abge⸗ 
ſchickt waͤren. Man muͤſſe nun den Erfolg 
ihres Unternehmens abwarten. Nach unſerm 
Amerika aber neue Anſtedler zu ſchicken, ſey 
gar nicht rathſam, weil fie dort nur groͤßeres 
Elend finden würden, 

Copen hagen, vom 28, April, 

Herr Chriſtoph Feye in Drammen hat in 
der norwegiſchen Staatszeitung bekannt ge⸗ 
macht, daß er aus Mangel an Abſatz feine Se⸗ 

geltuchfabrik aufgeben mußte. Es war die 
einzige, welche bisher in ganz Norwegen exi⸗ 


rte. 
8 Der verhaftete Conferenzrath Birch hatte ſich 
im J. 1802 von den ihm als damaligem Finanz⸗ 
Secretaͤr zu der Zeit uͤberlieferten Obligatio⸗ 
nen der durch das Patent vom 30. Sept. 17% 
eröffneten Anleihe, welche das damalige Finanz⸗ 
Collegium zum Gebrauch bei dem ſucceſſioden 
Abſatz derſelben ausgefertigt und unterſchrieben 


(Vom 13. May 1820.) 


hatte, einen bedeutenden Belauf zugewandt, um 
darauf verſchiedene Anleihen für eigene Rech⸗ 
nung aufzunehmen. Ferner hat er, als Finanz⸗ 
deputirter, im Jahre 1809 einen Theil derjeni⸗ 
gen Obligationen zuruͤckbehalten, welche von 
dem gedachten Collegio fuͤr die durch dit Ver⸗ 
ordnung vom 23ſten Juni 1809 fundirte Aus 
leihe Liit. & 3. ausgefertigt waren, und die⸗ 
ſe Obligationen gleichfalls auf die vorgedachte 
Weiſe angewandt. Die auf dieſe Weiſe miß⸗ 
brauchten Obligationen ſind mit ſelbſt ge⸗ 
waͤhlten Nummern verſehen, die denjenigen 
Nummern nicht entſprechen, womit die fuͤr 
Rechnung der koͤniglichen Finanzen in Umlauf 
gefegten Obligationen verſehen find. Mit bei⸗ 
den Arten von Obligationen folgen mehrjaͤh⸗ 
rige Zinſen⸗Coupons, wovon die der erſten Art 
jahrlich den 3iſten December und die der zwei⸗ 
ten den iſten September jeden Jahrs verfal⸗ 
len. Da dieſe Zinſen der auf die Hypotheken 
aufgenommenen Anleihen von Birch jedesmal 
prompt zur Verfallzeir bezahlt worden ſind, 
wogegen er von feinen Ereditoren die von den 
Hypotheken verfallenen Coupons wieder zu⸗ 
ruͤck erhalten hat, fo haben die Creditoren kei 
ne Veranlaſſung gehabt, die Aechtheit der Hy⸗ 
potheken in Zweifel zu ziehen. Die von Birch 
auf ſolche Weiſe negockirten bedeutenden Anz 
leihen betragen circa 30000 Rbthlr. Zur naͤ⸗ 
hern Unterſuchung dieſer Sache, welche hie⸗ 
ſelbſt viel Senſation erregt hat, iſt eine Com⸗ 
miſſion niedergeſetzt worden. Inzwiſchen ſind 
Birchs Ereditores dadarch beruhigt worden, 
daß Se. Majeſtaͤt der König zur Aufrechthal⸗ 
tung des Credits vorgedachter Stapts⸗Anlei⸗ 
hen allergnaͤdigſt zu reſolviren geruhet haben, 
daß die Summen, welche auf die mißbrauch⸗ 
ten Hypotheken aufgenommen worden, ge 
Zurädlieferung derfelben aus der koͤnigl. Caſſe, 
unter Vorbehalt des Regreſſes an Birch 
Maſſe, bezahlt werden ſollen. 


Aus dem Haag, vom 25. April, 


Bel der Beſtattung der Eingeweide des 
Herzogs von Berry in kille mußten mehrtre 


. 
1 


ſich ungebahrlich a 
tet werden. 
Tanger, vom 20, Marz. 


Der Fanatismus der Mauren hat fi ge⸗ 
ſtern auf eine Weiſe, die wir ſehr beklagen 


ES 


muͤſſen, geäußert. Der Königl, ſranzoͤſiſche 


Generalconſul, Hr. Eduard Sourdeau, ſpa⸗ 
zierte ganz ruhig am Ufer des Meers mit 
zweien aus dem Präfidio von Ceuta entlaſſe⸗ 
nen franzoͤſiſchen Offizieren, als ihn von hin⸗ 
ten ein Keulenſchlag von einem Derwiſch (die 
hier in großer Verehrung ſteyen) am Kopfe 
traf. Er fiel einem feiner Begleiter in die 
Arme, und, nachdem er zu ſich ſelbſt gekom⸗ 
men war, verlangte er, daß der Thäter vers 
haftet wuͤrde; allein, obgleich wohl zwanzig 
Mauren umherſtanden, wagte es Keiner, die 
Hand an Jenen zu legen. Der Conſul ver⸗ 
f EL den Paſcha, dieſer kam mit feiner 
Garde, und verhaftete den Derwiſch, der ent⸗ 
waffnet und im Schloßkerker in Elf 
wurde. Auf die Frage: warum er fo gehan⸗ 
delt? antwortete er, er habe einen Chriſten 
geſch lagen, weil Gott es ihm befohlen. Gluͤck⸗ 
lich genug ſcheint der Conſul mit einer ſchwe⸗ 
ren Contuſton davon zu kommen. Die Stadt⸗ 
haͤupter haben ihn beſucht. Man erſtaunt um 
ſo mehr uͤber die Unthat, da Hr. Sourdeau 
die Mauren unabläffig mit Wohlthaten uͤber⸗ 
haͤuft hat, und erwartet die Entſcheidung des 
Kaiſers uͤber eine Sache, welche alle Chriſten 
intereſſirt. i 8 f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Wuͤrzburg wird unterm 22. April 
ä geſchrieben: „Weinſtock, Obſt und 
f etreide laſſen zum Verdruſſe der Verkaͤufer 
Reine ſegenreiche Erndte erwarten. — Obwohl 
die Polizei jüngft alle Gewerbs⸗ Leute er⸗ 
mahnte, bei dieſen wohlfeilen Zeiten billiger 
zu arbeiten, ſo ſieht man doch noch keinen Er⸗ 
folg dieſer heilſamen Mahnung. Sie ſchuͤtzen 
hohe Abgaben vor, vergeſſen aber, daß es dem 
Publikum nicht entgehe, daß manche unter ih⸗ 
nen bei allen Abgaben ſich ein Vermoͤgen ſam⸗ 
meln, daß fie muͤſſig gehen und den Luxus fo 
weit treiben koͤnnen, daß Adel und Staats⸗ 
diener es ihnen nicht nachmachen koͤnnen; 
fie vergeſſen, daß die Handwerksleute vom 


We, . 
stellende Zuſchauer verhaf⸗ 


en gelegt 


kirchliche Stiftung, und iſt 
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Bande inn die Hälfte wohlfeiler hieher arbeiten 
und auch Abgaben zahlen, welche nach ihrem 


geringeren Verdienſte auch verhaͤltnißmaͤßig 


ſeyn werden. Wenn mancher Meiſter ver⸗ 
dienſtlos iſt, und der andere mehr als über- 
fluͤßige Arbeit hat, ſo muß doch hier auch eine 


Urſache zu Grunde liegen, die weder in der 


Mode, noch in der angeblichen Ueberſetzung 


der Meiſterzahl liegen mochte. Sonderbär war 
es, daß ſich vor einigen Jahren eln Schneider⸗ 
meiſter im Intelligenzblatte empfahl und ver⸗ 
ſprach, aus wenig Tuch vollſtandige Kleider 
billig zu verfertigen. Auch iſt es ſonderbar, 
daß mehrere Baͤcker ihren Kunden das Brod 
um einen billigern Preis, als der Satz be⸗ 


ſtimmt, abgeben koͤnnen, und doch immer über 


zu niedrigen Satz klagen.“ . 

Oeffentlichen Blaͤttern zufolge, ſollen alle 
Hinderniſſe, welche der freien Elbſchiffahrt 
entgegen ſind, durch friedliches Uebereinkom⸗ 
men gehoben ſeyn. 5 

In Wien ging das Gerücht, daß ein 
Cenſurgeſetz fuͤr die ee 
im Werke ſey. 

Am Abend des 18. v. M. zwiſchen 7 und g uhr 
wurde auch in Luͤttich das abſcheuliche Ver⸗ 


brechen des muthwilligen Verwundens der 
Frauenzimmer wiederholt. Drei Individuen 


verwundeten eine Dame zu gleicher Zeit drei⸗ 
mal mit ſcharfen, an ihren Stoͤcken defeſtigten 
Inſtrumenten, zweimal in die Schenkel und 
einmal in die Hand. Auf das Rufen der Un⸗ 
gluͤcklichen nahmen die feigen Meuchelmoͤrder 
die Flucht. Zwei von dieſen Wunden ſind ſehr 
gefaͤhrlich. Et . 

Die ſpaniſche Inquiſition, wie fie 1478 ein⸗ 
geführt ward, war mehr eine politiſche, als 
es auch bis zu ih⸗ 
rer Aufloͤſung geblieben. Auch ernannte von 
jeher der König den General⸗Inquiſitor, und 
der Pabſt hatte ihn blos zu beſtaͤtigen. 

Das ſchoͤne Obſervatorium der Akademie zu 
Abo in Finnland wird in dieſem Jahre voll⸗ 
endet. Man behauptet, daß es das größte 
in Europa ſey. R 
„Der Vicekoͤnig von Aegypten hat zur Be⸗ 
foͤrderung des Handels er bisherigen Abgas 
ben auf die Einfuhr von Bauholz zu Alexan⸗ 


— 


= 
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die Ausfuhr von Reis und von anderen 
Waaren ſind ſowohl für die Türfifche als auch 
für die Europaͤiſche Flagge ſehr vermindert 
worden. 5 2 
Ein Handelsbericht aus Leipzig vom 24ffen 
are ſagt: „So lange Leipzig ſteht, iſt vielz 
geweſen, als dießmal; man findet keinen 
Raum mehr ſolche unterzubringen und dle 
Hamburger und Deſſauer Juden muͤſſen die 
Kollis und Ballen auf die offene Straße werfen, 
nur daß die Einkaͤufer in den mit Waaren 
ſtrotzenden Gewoͤlbern etwas Raum finden 
koͤnnen. Von einem Maͤckler erfuhr ich, daß 
Behren's Soͤhne in Hamburg 1409 Kolli und 
Levi Gumpel von daher 1200 Kolli engliſche 
Waaren hieher zur Meſſe geſchafft; nun nehme 
man noch die vielen engliſchen Haͤuſer, die 
kleinen Hamburger, Deſſauer und Berliner 
Juden, welche alle hier engl. Waaren wie 

ſauer Bier ausbieten, ſo muß man ſich uͤber⸗ 
zeugen, daß der Ruin der deutſchen Fabriken 


nun bald vollendet iſt. Die Troſtloſigkeit un⸗ 


ter den ſaͤchſiſchen Fabrikanten iſt grenzenlos, 
da ſelbſt ihre wohlfeilſten Artikel die Konkur⸗ 
renz der engliſchen nicht mehr aushalten koͤn⸗ 
nen. Alles baare Geld wandelt nach Eng⸗ 
land.... Die Ausſichten des Handels und der 
Fabriken werden immer truͤber; was fangen 
wir mit unſern Webern und Fabrikarbeitern 
an? — Die menſchenfreundliche Huͤlfe eines. 
Hrn. Schaͤtzler, ſo wie alle Berathungen eines 
polytechniſchen Vereins ſcheitern in dem mit 
Gewalt alles niederreiſſenden Sturm der eng⸗ 
liſchen Handelspolitik.“ a 


Die engliſchen Tuchmanufacturen arbeiten 
für europäifchen Bedarf außerhalb Großbrit⸗ 
tanniens nur wenig mehr, aber Aſten, Afrika 
und Amerika verlangen immer mehr Zufuhr 
an engliſchen Wollenwaaren. 


Ueber eine in Dresden entdeckte Diebesbande 
ſagen öffentliche Blätter, man betrachte einen 
Liqueurfabrikanten als das Haupt derſelben. 
Es iſt ein Mann, dem das Geruͤcht ein Ver⸗ 
mögen von 80,00 Thlr. zuſchreibt. Ein an⸗ 
deres Glied der Bande iſt eine Canditorin, die 
aus dem hellerleuchteten Saale weg, im 
Sammtmantel und prahlenden Federhut ins 


deien abgeschafft. Die bisherigen Zölle auf 


noch nicht ſo viele engliſche Waare hier 


boniſchen Bibliothek 3 


der Riegel und Schloͤſſer 
gefuͤhrt wurde. Die Haͤuſer der zwei Ge⸗ 
nannten find durchſucht worden. In den 
Hoͤhlen dieſer Raͤuber hat man auch einen 
Theil des Diebſtahls, der vor einigen Jahren 
bei der Prinzeſſin Eliſabeth veruͤbt ward, ge⸗ 
funden. Ein mit Picklingen handelnder Fuhr⸗ 
oe war der Spediteur der ſauberen Geſell⸗ 

a + — I 


enge Kaͤmmerlein 


wiſſenſchaftliche und Bunſt⸗ Nachrichten ꝛc. 


Unter den Manuſcripten der koͤnigl. bour⸗ 
Neapel hat man ein in 
Verſen geſchriebenes Werk aus dem ı5ten 
Jahrhundert gefunden, in welchem ein kurzer 
Begriff der italieniſchen Geſchichte des vorher⸗ 
gehenden Jahrhunderts enthalten iſt. Daſſelbe 
wird im Druck erſcheinen und duͤrfte in der Ge⸗ 
ſchichte viel Licht uber jenes an merkwuͤrdigen 
Begebenheiten ſo fruchtbare Jahrhundert ver⸗ 


N 


breiten. 


Ueber die neuerlich von den Her⸗ 
ren Eaviglia und Salt gemachten 
Entdeckungen in Aegypten. Die Her⸗ 
ren Caviglia und Salt haben bei der 
Durchſuchung verſchiedener Ruinen und Grab⸗ 


huͤgel, von welchen man von der Spitze der 


großen Pyramide herab eine unzaͤhlbare Men⸗ 
ge auf dem rechten Nilufer nördlich und ſuͤd⸗ 
lich, fo weit das Auge reicht, zwiſchen den 
Pyramiden zerſtreut umher liegen ſieht, eine 
reichliche Erndte in antiken Gegenſtaͤnden vor⸗ 
gefunden. Die ſteinernen Gebaͤude, zu denen 
ſie ſich durch Hinwegraͤumung des Sandes 
den Zugang verſchafften, und die Herr Salt 
fuͤr Mauſoleen haͤlt, ſind meiſtens von einer 
laͤnglichen Geſtalt, mit ein wenig einwaͤrts 


lehnenden Mauern, flachen Dächern, und ei⸗ 


nem, 1 Fuß über die Terraſſe erhabenen, oben 
geruͤndeten Geländer, Die Mauern find aus 
großen Maſſen aufgefuͤhrt, welche, obgleich 
felten rechtwinklicht, genau in einander paſſen. 
Einige haben Thorwege, welche oben mit einer 
mit Hieroglyphen bedeckten Schnecke verziert 


find; andere nur viereckige, inwendig allmaͤh⸗ 


lig zuſammenlaufende Oeffnungen. Die Thuͤ⸗ 


ren und Fenſter ſind alle an der Nordſeite; 
vielleicht, weil dieſe dem aus der lybiſchen Wuͤſte 


— 


som Winde herbeigeführten Sande am wenig⸗ 
ſten ausgeſetzt iſt. In dem erſten, welches H. 
Salt unterſuchte, fand er die innere Seite der 
Mauern mit Moͤrtel bebeckt und mit kunſtloſen 
Malereien verziert, wovon eine das heilige 
Schiff, eine andere eine Prozeſſton vorſtellt, 
und am füdlichen Ende mehrere über einander 
liegende modernde Mumien in einer anlehnen⸗ 
den Stellung. Viele der Gebeine waren ganz, 
und einer der Schaͤdel hatte ſeine Tuchhuͤlle 
mit Hieroglyphen bedeckt. Das zweite, wel⸗ 
ches er unterſuchte, hatte keine Malereien, ent⸗ 
hielt aber mehrere Bruchſtuͤcke von Bildſaͤu⸗ 
len, wovon zwei den vollkommenen Koͤrper ei⸗ 
ner gehenden Figur, beinah in Lebensgroͤße, 
mit niederhaͤngenden und auf den Huͤften ruhen⸗ 
den Armen bildeten. Hr. Salt glaubt, dieſe 
ſeyen zu einem Portrait beſtimmt geweſen, deſ⸗ 
ſen verſchiedene Theile genau nach der Natur 
gezeichnet, und nach dem Leben “gefärbt wa⸗ 
ren, indem das Geſicht, um die Aehnlichkeit 
noch vollkommener zu machen, gläſerne oder 
aus durchſichtigen Steinen verfertigte Augen 
bat. Auch wurde ein Kopf entdeckt, den Hr. 
Salt als ein achtungswuͤrdiges Muſter der 
Kunſt angiebt. Viele der granit⸗ und alaba⸗ 
ſternen Bruchſtuͤcke der Bildhauerei geben eis 
nen höheren Begriff von aͤgyptiſcher Kunſt als 


bisher herrſchend geweſen, indem an der Bil⸗ 


dung der Gelenke und Muskeln ganz beſondere 
Sorgfalt angewandt worden. In einem anz 
dern von dieſen Gebäuden fand ſich ein großes 
ſteinernes Boot mit einem viereckigen Segel, 
verſchieden von denen, welcher man ſich heut 
zu Tage auf dem Nil bedtent. Im erſten Zim⸗ 
mer befanden ſich Menſchen, Wild und Vögel 
in halb erhabener Arbeit und alle in Nachahmung 
der Natur bemalt. Im zweiten Zimmer wa⸗ 
ren gleichfalls Malereien, ein Streit zwiſchen 
Bootsleuten mit vielem Fleiß gearbeitet; Men⸗ 
ſchen in ländlicher Beſchaͤftigung, das Pflügen, 

auen, das Getreide aufſpeichern, u. f. w. be⸗ 
ler; Gefaͤße mit lebhaften Farben ge⸗ 
malt; Muſikanten mit einer Gruppe Taͤnzerin⸗ 
men. Ein anderes Zimmer hatte keine Verzterun⸗ 
gen; ein viertes hatte Gestalten und Hierogly⸗ 
phen; und in einem fünften befanden ſich Hiero⸗ 
glyphen auf weißen Mörtel, wie es ſchlen, mit 
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Formen eingedruͤckt. In allen den geöffneten 
Mauſoleen fand man Mumien ⸗ Leinwand, 


Erdharz und menſchliche Gebeine; was aber 


am ſonderbarſten, in allen befand ſich in 
einem oder dem andern Gemach ein tiefer 
Schacht oder Brunnen. Einer derſelben, wel⸗ 
chen der Herr Caviglia ausräumen ließ, war 
60 Fuß tief; und auf deſſen Grunde etwas 
füdlich in einem unterirdiſchen Gemache fand 
man einen einfachen aber vortrefflich gearbei⸗ 
teten Sarkophag ohne Deckel; aus welchem 
Umſtande ſich ſchließen laßt, daß ein ſolches 
Gewach mit einem Sarkophag an dem Boden 
der Brunnen, in einem jeden Mauſoleum zu 
finden ſeyn muͤſſe. Herr Salt berichtet, daß 
alle Mauſoleen aus verfchiedenen mannigfal⸗ 
tig angebrachten, aber auf gleiche Art verzier⸗ 
ten Gemaͤchern beſtehen, deren Anzahl bald 
groͤßer, bald geringer, und daß die beſtgemal⸗ 
ten Gegenſtaͤnde die Thiere und Voͤgel ſind; 
die menſchlichen Geſtalten aber ſeyen meiſten⸗ 
theils außer Verhaͤltniß, aber die Handlung, 
worin ſie begriffen, ſey deutlich und in man⸗ 
chen Fällen kraͤftig ausgedruͤckt. In man⸗ 
hen Zimmern haben die Farben noch ihre 
ganze Friſchheit behalten. Die halb erha⸗ 
bene Arbeit und die Färbung der Natur, in 
dieſen fruͤheſten Kunſtanſtrengungen, dienen 
dazu, ſagt er, die Geſtalten zu verkoͤrpern 


und eine Art von Wirklichkeit darzuſtellen, 
welche bloße Malerei wohl ae 


[ würde 
hervorbringen koͤnnen. 


Rückblicke auf Begebenheiten. . 
in der Vorzeit. 


1470 den 23. May starb Karl VIII. König von 
g Schweden. 55 h 
Sieg des schottischen Re- 
genten Grafen von Murray 
über die Armee der Köni- 
gin Märie bei Langside. 
Friedezu Teschen zwischen 
der Kaiserin Maria Theresia 
und Friedrich IL 


15 sn 
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Geſtern den aten d. vollzogen wir unſere gungen, ganz ergebenſt an. Dittmannsdorff 


eheliche Verbindung: bei Waldenburg den 8. May 1820. 5 
Forſthaus Schwammeltoitz den 5. Mag 1820. Otto v. Lieres, als Gatte. 
„ehe Sommerfeld, Koͤnigl. Haupt > Fritz v. Lieres, als Sohn. 
mann und Ober- Forſter. Caroline v. Kurſſel geborne v. Lie⸗ 
Wilhelmine v. Sommerfeld, ge⸗ res, als Tochter. 0 
biorne v. Bornſtaͤdt. Carl v. Rurffel, Major und Com⸗ 
8 mandeur des 7ten Ühlanen⸗Re⸗ 
Den nach einer neun woͤchentlichen Nieder⸗ giments, ıften rheiniſchen, als 
lage am sten d. M. erfolgten Tod unſerer viel Schwiegerſohn. 
geliebten Frau und Mutter, zeigen wir hier⸗ 1 0 
mit, unter Verbittung aller Beileids⸗Bezeu⸗ C. 18. V. 5. R. u. T. G. I. 
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In der priwilegirten Schleſiſchen zeitungs⸗ Expedition, Wilh. Sottl. Korn“ 

ö Buchhandlung, iſt zu haben: 8 

Brochant de Villiers, A. J. M., die Kryſtalliſation in geometriſcher und phyſikaliſcher Hin⸗ 
ſicht. Ueberſetzt aus dem Franzoͤſiſchen von G. Herm. Kerſten. Mit 16 Steindruck⸗ 
tafeln. gr. 8. Heidelberg. Re’ 

Demian, J. A., Statiſtik des oͤſterreichiſchen Kaiſerthums. gr. 8. Leipzig. 1 Athlr. 

Hempel, G. C. L., der pomologiſche Zanber⸗Ring, oder das ſicherſte Kunſtmittel die Obſt⸗ 
baͤume zum Fruchttragen zu zwingen. ate verm. Aufl. 8. Leiplig. Geh. 15 Sgr. 

Laun, F., der wilde Jäger. 8. Dresden. 5 1 Ath 

Netto, Fr. W., Handbuch der geſammten Vermeſſungskunde, die neueſten Erfindungen und 

Entdeckungen in derſelben zugleich enthaltend. after Theil. Mit Kupfertafeln. 8. 
Berlin. Geheftet 25 5 5 f 2 Rthir 
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Angekommen e Sremde. i 
Im goldenen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach, von Boguslawltz. — In der goldenen 
Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Hohenliebenthal; Hr. v. Prittwitz, Kammerherr, von Hirſch⸗ 
berg; Hr. Davis, engliſcher Edelmann, von London. — In den drei Bergen: Hr. v. Hälfen, 
Major im Köoͤnigl. Kriegs⸗Miniſterto, von Berlin; Hr. Graf v Muͤnſter, Major, vom ꝛten Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regt; Hr. Pabſt, Forſtrath, von Trachenberg; Hr. v. Blanc, Kaufmann, von Berlin — Im 
Bautentrang: Ir. Graf v. Pfeil, von DirsdorffE Hr. v. Schramm, Hoſerichter, von Neiſſe; Hr. 
Dalafan, Kaufmann, von Jaſſy; Hr. Fockſchan, Kaufmann, aus der Moldau; Hr. Berner, Kauf: 
mann, und Hr. Lignot, Kaufmann, beide von Parlr. — Im blauen Hirſch: Hr. Schramm, 
Conſiſtorialrath, von Rohnſtock; Hr. Hoffmann, Director, don Krotsſchin, Hr. Mützel, Lieutenant, 
von Berlin. — Im rothen Löwen: Hr. Teichmann, Hätten: Infgretor. — Im goldenen 
Scepter: Hr. v. Dobſchüͤtz, Capitain, von Warkotſch; ei iper, Ober⸗Provfantmeiſter, von 
Berlin. — Im goldenen Schwerdt: Hr. Schuchardt, Kaufmann, von Bremen; Hr. Kricte, 
Sanger und Schauſpieler, von Dresden. — Adorf Obers „Logis: Hr. v. Natzmer, General 
Major, von Berlin, in No. 695; Hr. v. Burgsdorff, Oberſtlievtenant, von Puditſch, in No. 1033; 
k. v. Luck, Hauptmaun, in No. 1734; Hr. Gaupp, Konfiftorialeath, von Reichenbach, in 
o. 897; Hr. Wolff, Doctor und Se von Namsiau, in No. 1691; Hr. Schmidt, 
Landgerichts Aſſeſſor, von Krotoſchin, in No. 943. . 


(Anzeige eines Schreibfehlers in der Bekanntmachung vom zofen d. M. hinſichtlich des 
Verkaufs des Schiffbau⸗ und Stabholzes aus den im Woiſchauer Forſt⸗Diſtrict einzuſchlagen⸗ 
den 916 Eichen.) In die Bekanntmachung vom toten v. M. wegen des Verkaufs des Schiffs⸗ 
bau⸗ und Stabholzes aus den im Woiſchauer Forſt⸗Diſtrict unweit Glogau einzuſchlagenden 
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Termine ſoll die Credit = halt. a 
Muskalla unter die ſich gemeldeten bekannten Gläubiger nach der zwiſchen ihnen getroffenen 
Einigung vertheilt werden, welches etwanigen unbekannten Glaͤubigern des Gemeinſchuldners 


Bade- Anzeige.) In der ſichern Vorausſetzung, daß das Vertrauen in die Halba 


k 
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‚916 Stuck Eichen hat ſich ein erſe jetzt bemerkter Schreibfehler eingeſchlichen, indem der Ver⸗ 2 
kaufs⸗Termin nicht den i3ten d. M., ſondern den Ein und Drei sigſten May d. J. hie⸗ 
ſelbſt abgehalten werden ſoll. Den Kauflu igen wird ſolches daher hiermit bekannt gemacht. 


Liegnitz den ıflen May 1820. Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 

1 (Bekanntmachung.) Bei der Liegnitz⸗Wohlauſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft wird am 
naͤchſten bene ee nachſtehende Folge-Ordnung der Geſchaͤfte Statt finden: 
1) Die rſtenthumstags⸗Sitzung beginnt mit dem 19ten Juny d. J.; 2) zu der Einzahlung 
der Pfandbriefs „Zinſen, — fo wie der etwa gelegentlich mit dieſen abzufuͤhrenden Feuer⸗So⸗ 
eietät8 > Beiträge — iſt der Zeitraum vom 2aften einſchließlich bis zum 24ften j. M. einſchließ⸗ 
lich beſtimmt; 3) die Auszahlung derſelben beginnt mit dem 28ſten J. M.; 4) der Kaſſen⸗Ab⸗ 
ſchluß erfolgt mit dem ten July. Am 2sften Junp und aten July bleibt die Kaffe verſchlof⸗ 
fen. „Dem Pfandbriefs⸗Inhabern wird in Erinnerung gebracht, daß bei Vorzeigung von 3 
oder mehreren Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung, mit dieſen, deren namentliches, nach den 


Fuͤrſtenthums⸗Landſchaften, und bei dieſen nach dem A. B. C. geordnetes, Verzeichniß, zur 
Vermeidung der Zuruͤckweiſung, uͤberreicht werden muß. Die Ordnung, in welcher die 


Fuͤrſtenthums „Landſchaften aufzuführen find, iſt folgende: 1) kiegnitz⸗Wohlau, 2) Schweid⸗ 
nitz⸗Jauer, 3) Glogau⸗Sagan, 4) Oberſchleſien, 5) Breslau⸗Brieg, 6) Muͤnſterberg⸗Glatz, 


9 Neiß⸗Grottkau, 8) Bisthums⸗Landſchaft, 9) Oels⸗Militſch. Liegnitz den 8. May 1820. 


f . kiegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts⸗Direckion. 
Verpachtung.) Das vor dem Nicolal⸗Thore auf der Viehweide hieſelbſt belegene, 
dem Hospital zu Allerheiligen zugehörige Grundſtüͤck, beſtehend in 9 Morgen 146 Ruthen 


Acker und 2 Morgen 176 Ruthen Wieſe, nebſt der auf dieſer Flache auszunbenden Jagd⸗ 


Gerechtigkeit, ſoll vom ıften September e. ab, auf 6 nach einander folgende Jahre, bis dahen 


1826 verpachtet werden. Es werden dahero Pachtluſtige, welche die gehoͤrige Sicherheit zu 
leiſten vermögen, hierdurch eingeladen, in dem anberaumten Licitations „Termine den zten 


Junp o. Vormittags um rr Uhr auf dem rathhäuslichen Fuͤrſten⸗ Saale hieſelbſt zu 


erſcheinen, die Licitations⸗Bedingungen einzuſehen, und ihr Gebot abzugeben hiernaͤchſt aber 


zu gewaͤrtigen, daß, nach eingeholter Zuſtimmung der Herren Stadtoerordneten, den übri⸗ 


geus qualiſicirten Meiſtbietenden die Pacht überlaffen werden wird. Breslau den 8. May 1820. 


8 3 i Direction des Kranken Hospitals, 
(Bekanntmachung.) In dem auf den zıflen May c. a. Vormittags um 9 Uhr angeſetzten 
N f Maße des feinem Aufenthalte nach unbekannten Bürger Blafeck 


hach H. 7. Tit. 50. der u ag ee e jur e ihrer Gerechtſame hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Guttentag den 24. pril 1820, Er 
5 l ee 5 Das Königliche Stadt- Gericht. 


\ 


des Duckowiner Bades mit jedem Jahre bei den Huͤlfsbeduͤrftigen zunehmen muß, da bis 
jest noch keine Bade⸗ geit verfloſſen it, ohne daß dies Bad nicht den auffallendſten Nutzen ge⸗ 


leiſtet haͤtte, ſo ſind auch fuͤr dieſes Jahr, von Seiten des Domini, alle Anſtalten getroffen 


worden, um in Hinſicht der Bader, des Aufenthalts, der Koſt u. ſ. w., den Bade⸗Gaͤſten 
alle nur mögliche Bequemlichkeiten zu verſchaffen. Den Herren Aerzten, welchen die ver⸗ 
dienſtvollen Bemuͤhungen des Herrn Regierungs⸗Rathes Dr. Kauſch um dieſes Bad wohl 
nicht unbekannt ſeyn werden, darf man wohl nicht erſt die Krankheitsformen bezeichnen, gegen 
welche dieſes Bad die ausnehmendſten Kraͤfte beſitzt, aber verſichern koͤnnen wir, daß alle, 
welche an unregelmaͤßiger Gicht, chroniſchem Rheumatismus, vertodifchen Kopfſchmerzen, 


an Haͤmmorrhoidal⸗Beſchwerden, Nervenſchwaͤche und allgemeiner Enkkraͤſtung leiden, von 


x 


dieſer Quelle ſtets den ausgezeichnetſten sn empfunden haben eben fo ‚wurden ſie mit dem 
größten Erfolg gegen die mannigfaltigen St rungen der Gefundhlit des weiblichen Geschlechts, 


S 


N 


nach haufiger Erfahrung, angewandt, fie ſchafften hier gegen die beſchwerlichſten Zafaͤlle faſt 
ſichere Hhlft. f Ja in den. jepigen Zeit⸗Umſtaͤnden koſtſpielige Bade⸗Reiſen in entfernte aus⸗ 
laͤndiſche Bäder wohl nur bei wenigen anzurathen find, fo dürfte auch in dieſer R ckſicht un⸗ 
ſere Quelle ſowohl von den Herren Aerzten, als auch von den Hälfefuchenden ſehr zu beruͤck⸗ 
ſichtigen ſeyn. Buckowine den 4. May 1820. 3 Die Bade-Commiſſion. 
(Geſtohlne Pferde.) In der Nacht vom roten zum rrten d. N. zwiſchen 12 und 1 Uhr 
ſind aus dem Stall des Branntweinbrenner Stein in der hieſigen Ohlauer Vorſtadt 2 Pferde 
geſtohlen worden. Das erſte, ein Königl. Dienſtpferd, Fuchs, mit einem Stern, linken 
Hinterfuß weiß gekoͤthet, Wallach, 6 Jahr alt, 5 Fuß 2 Fuß groß, Preuß. Abkunft, auf der 
rechten Lende mit G f., auf der linken mit 2, gebrannt. Das zweite, dem Lieutenant Graf 
v. Maltzan gehoͤrig, ebenfalls ein Fuchs, mit einer Blaͤſſe, jedoch coupirt, Wallach, 8 Jahr 
alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, engliſcher Abkunft. Es wird jedermann erſucht, im vorkommenden 
Falle, die hier bezeichneten Pferde, ſo wie den augenblicklichen Beſitzer derſelben anzuhalten; 
derjenige aber erhaͤlt eine Belohnung von zehn Friedrichsd'or, der das Pferd des Lieutenant 
Gr, v. Maltzan entweder mitbringt, oder feinen Aufenthalts-Ort gehoͤrig nachweiſet, ſo daß 
der Dieb der geſetzlichen Strafe theilhaftig werden kann. Breslau den 11. May 1820. > 
Kroſigk, Oberſtlieutenant und Kommandeur des ıften Cuiraſſier-Regiments 
5 (Schleſiſchen) Prinz Friedrich von Preußen. i 
( pferde⸗Auction.) Mittwoch den 17ten d. fruͤh um 10 Uhr werde ich auf dem Vincenz⸗ 
Platze zwei Fuchs⸗Englaͤnder, von ſehr guter Race, ſieben Jahr alt, gegen baare Zahlung in 
Courant verauctioniren. Breslau den 13. May 1820. 4 * 

ach S. Pieré, conceffionirfer Auctions⸗Commiſſarius. 
„Schaafvieh-Verkauf.) Durch den mehrmaligen Ankauf von feinem Mutter-Vieh und 
dadurch bewirkter ſtarker Lammzucht habe ich jetzt über hundert Stück zur Zucht taugliche Mut⸗ 
ter⸗Schaafe, unter denen ſich funfzig Stück zwei⸗ und dreijährige befinden, zu vekkaufen. 
Kaufluſtige können fie jeden Tag an Ork und Stelle beſehen und von dem Amtmann die naheren 
Bedingungen erfahren. Hoͤkricht bei Ohlau den 10. May 1820. M. v. Neibnitz. 

(Erklaͤrung.) Um fernere Anfragen zu vermeiden, erklaͤre ich hierdurch, daß ich mit 
einem gewiſſen Moritz Reibnitz, der früher bei der Artillerie geſtanden und dann in Strach⸗ 
witz die Landwirthſchaft gelernt hat, gar nicht verwandt bin, und auch in keiner Verbindung 
ſtehe, mithin keine Zahlung in irgend einer Art für ihn leiſten werde. Breslau den 10. May 
1820. f v. Neibnitz, Major, agr. dem ıften Kuiraſſier⸗Regiment. 

(Haus⸗Verkauf.) Wegen Veränderung iſt das auf der Goldenen⸗Rade⸗Gaſſe No. 473. 
W aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere erfaͤhrt man daſelbſt bei dem 

igenthuͤmer. 2 i \ a a 
Cabacks⸗Anzeige.) In der Tabacks⸗Haͤnge zu Hartlieb bei Breslau befinden ſich bei⸗ 

läufig 150 Centner auf trockenem Sand Boden gewonnene Tabacks⸗Blaͤtter von vorzuͤglicher 
Laͤnge. Fabricanten werden zur Beſichtigung und zum Kauf eingeladen. 
4. ü Das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt, 
a N ich 918 8 f 50 . ae in F . asc en von ganz friſcher Sen⸗ 
a eſter Qualité zu ermaͤßigtem Preiſe. Auch find bei mir zwei Stür 
ben zum naͤchſten Wollmarkte als Abſteigehnartier 721 5 - DR % 

1 ; K S. G. Bauch im Baͤr auf der Altbußergaſſe. 

85 se) Sehr ſchoͤne Pfeffergurken, eingemachte welſche Nuͤſſe, Warmbrunner Pfef⸗ 
fermuͤnzküͤchel in Schachteln, marinirte Heeringe, Braunſchweiger Wurſt, boͤhmiſcher Schwa⸗ 
den, Neisgries und Reismehl, alle Sorten feine Thee's, Chocolade und Contentmehl, nebſt 
einer Parthie aͤchten Alexandr. Saflor, iſt billigſt zu haben bei 925 g f \ 
Re N i „G. Bauch im Bär auf der Altbuͤßergaſſe. 

5 (Ger. Lachs⸗Anzeige.) In Commiffton erhielt ich 90 einen Edin er reunde zum ſchleu⸗ 
nigen Verkauf einige hundert Pfund ſehr wohl conditionirten fetten geräuchersen Lachs, den 


\ 


* 


R en. Be 
ich das Preuß. Pfund mit ro Sor. Cour. verkaufe. Ein Gegenſtand, der die Aufmerkſamkeit 3 
des Publikums um fo mehr verdient, da er bisher zu 1 Rthlr. Cour. Sn 4; 
En i O, del, 

* (Anzeige). Mit letzter Poſt erhielt dicken fetten geräucherten Silber⸗Lachs 8 
8 A. Barthel. 


Bei Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und für 1 Rthlr. Courant zu haben: 
Anleitung zum Thierzeichnen von F. Mucke, 16 Blatt in 4to und in far⸗ 
bigem Umſchlag. f 8 4 
Eine Anleitung zum Thierzeichnen in einer gehörigen Stufenfolge vom Leichtern zum 
Schweren iſt für Zeichnenlehrer vielfeitig gefuͤhltes Beduͤrfniß, zumal, da das Thierzeichnen 
den Knaben fo viel Vergnügen gewährt. Deßhalb entſchloß ſich ein praktiſcher Schumann 
zur Anfertigung dieſer Blätter, in welchen beſonders Ruͤckſicht auf ſchwere Stellungen ſowehl 
ganzer Thiere, als auch einzelner Theile derſelben, genommen iſt. 3. B. Beine und Fuͤße, 
welche in den meiſten Vorlegebkaͤttern der Art ganzlich fehlen. Die Reihenfolge führt von den 
leichteſten Kopfſtellungen verſchiedener vierfuͤßiger Thiere um Umriß bis zur ſchattirten Gruppe. 
ei Breslau den 12. May 1820. Wilibald Auguſt Holaͤufer. 


(Verlornes Lotterie⸗Loos.) Das ganze Loos No. 63986 Fter Claſſe 4 ſter Lotterie in 
z iſt verloren gegangen, und wird der darauf fallende Gewinn nur dem Eigenthuͤmer der fruͤher 
gehabten sten Claſſe ausgezahlt. A. Schuck, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer in Neiſſe. 

(Geſuch.) Ein unverheiratheter Koch, welcher Zeugniffe feines Wohlverhaltens aufzu⸗ 
weiten hat, ſucht bei einer Herrſchaft in der Stadt oder auf dem Lande baldiges Unter kom⸗ 
men. Das Naͤhere im Schwerdt vor dem Nicolai-Thore. 

(Geſuch.) Ein lediger Gaͤrtner, der deutſch und polniſch ſpricht, und durch den Tod 
ſeine gute Brodt⸗Herrſchaft verloren hat, wuͤnſcht mit Ende May ſein Unterkommen. Er iſt zu er⸗ 
fragen unter portofreien Briefen in Sach witz bei Schedlagwitz Neumarktſchen Kreiſes bei dem 
Glaſer⸗Meiſter Maͤland. a 5 N 

( Nachricht.) Wem ein brauner Jagdhund, mit einem breiten weißen Streifen an der 
Kehle und weißen Pfoten gezeichnet, entlaufen, der beliebe ſich in der Neuſtadt No. 1520 eine 
Stiege hoch zu melden. Sollte binnen 14 Tagen nach dieſer Bekanntmachung kein Eigenthuͤ⸗ 
mer ſich finden, fo wird der einſtweilige Verpfleger denſelben als ſein Eigenthum betrachten. 

( eiſe⸗Geſellſchafter⸗Geſuch.) Es ſucht Jemand einen Reiſegefaͤhrten auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten nach Danzig. Das Naͤhere iſt zu erfragen Bruſtgaſfe in der goldnen Waage. 

(Wohnungs⸗Veraͤnderungs⸗Anzeige.) Breslau den 7. Map 1820. Seit 8 Tagen wohnt 
an der Promenade Ire des e eg 2 Haufe des Herrn 

apezierer Wartens leben, Heilige-Geiſt⸗Straße No. 1534, 

8 is der galt Eommiffarlus und Hoferichter⸗Amts⸗Rath Scholtz. 1 

u vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Gaſſe in der Stadt Rom iſt der zte Stock zu ver⸗ 
miethen, auf Johanni zu beziehen, und das Nähere beim jetzigen Bewohner deſſelben zu er- 

ahren. 5 
babe (Zu vermiethen.) Eine Wohnung, Johanni zu beziehen, von 4 Zimmern, 2 Cabinetten, 
Entree und Zubehör, nahe am Ober⸗Landes⸗Gericht, iſt zu haden bei Preuſch, Sand⸗ 
Gaſſe No. 1595. g 2 

3 vermiethen.) Beim Sandthore neben dem Zollamt im Lummer ſchen Baͤckerhauſe 
iſt der zte Stock, 2 und 3 Zimmer, zu vermiethen und Johanni zu beziehen. 

(Zu vermiethen.) Ein wohlgelegener Schuhmacherkeller iſt Albrechtsgaſſen⸗ und Schmle⸗ 
debruͤcken⸗Ecke in No. 1808 zu vermierthen und auf Johannis zu beziehen. Das Nähere im 
Handlungsgewoͤlbe daſelbſt. a 


Beilage 4 


Beilage zu No. 57. der pridilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 (Vom 13. May rgb.) 
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(Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur 
des Aten Huſaren⸗Regiments (ıften Schleſiſchen) Herrn von Engelhart zu Oels werden 
von Seiten des hiefigen Königl. Ober⸗kandes⸗Gerichts von Schlefien alle und jede, beſonders 
aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Caſſe des genannten Regiments aus den Jah⸗ 
ren 1816 bis 819 inclusive aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben 
vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Neubauer 
auf den 28ſten July . Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Ter⸗ 
mine in dem hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz-Commiſſarius Klettke, Morgenbeſſer und Paur in 
Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre ver⸗ 
meinten Anfprüche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichts Erfcheik 
nenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden: 
verluſtig erklaͤrt werden. Breslau den ııten März 1820. a 
Br Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefiem. 
Auoertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in Ge⸗ 
maͤßheit der §. 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
kannten Gläubigern des zu Breslau verſtorbenen Doctor medicinae Ludwig Maximilian Benz 
dix die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit oͤffentlich bekannte 
gemacht, um ihre 1 e An der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in An⸗ 
ſehung der einheimiſchen Gläubiger längſtens binnen drei Monaten, in Aufehung der Aus wär⸗ 
gen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Abs 
auf dieſer Friſten und erfolgter Theilung fi) die etwanigen Erbſchafts⸗Gläubiger an jeden 
Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten konnen. Breslau den 11, April 1820. 
8 — . Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Avertiſſement wegen Verpachtung des Gutes Ober⸗Kummernick bei Parchwitz.) Das 
Gut Ober⸗Kummernick bei Parchwitz, welches den v. Foͤrſter ſchen Erben gehört, ſoll 
Öffentlich an den Meiſtbietenden auf 9 Jahre von Johannis 1820 an verpachtet werden; es 
werden alle Pachtluſtige aufgefordert, ſich in termino den ızten Juni Vormittags 
um s Uhr vor dem zum Commiſſario beſtellten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. Fran⸗ 
kenberg ohnfehlbar in Perſon einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Die Bedingungen 
können 4 Wochen vor dem Termin in der Regiſtratur des Ober⸗Landes⸗Gerichts, und in Ober⸗ 
Kummernick ſelbſt een werden. Glogau den 21. April 1820. 
re Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Nieder⸗Schleſien und der Lauſſtz. 
(Edictal⸗Citation.) In Gemaͤßheit des §. 126. Theil I. Lit. 5. der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung werden nachſtehend beſchriebene, ihren letzten Inhabern verloren gegangene, Bres⸗ 
lauer Stadt Obligationen, nämlich: 1) die sub No- 72. uͤber so Rthlr. Courant lautend, 
tar, 29. „Januar 1807 ek und dem hieſigen Bürger und Graͤupner Andreas Bru⸗ 
ſche zuletzt zugehoͤrig geren 2) die sub No. 76. über 100 Rthlr. Courant lautend, unterm 
29. Januar 1807 ausgefertigt und dem Königl. Domainen⸗Amts⸗ Juſtitiarius Hl bler zu 
Ohlan zuletzt zugehoͤrig geweſen; 3) die sub No 131. über 100 Nihſt. Courant lautend, uns 
term 30. Januar 1807 ausgefertigt, und vorgedachtem Königl. Domainen⸗Amts⸗Juſtitiarius 
Hübler zu Ohlau zu etzt gehörig geweſen, hiermit öffentlich aufgeboten, und die etwanigen⸗ 
unbekannten Inhaber derſelben edictaliter hierdurch aufgefordert: ſich bis zum Intereſſen⸗ 
. Weihnachten diefes Jahres ſpaͤteſtens aber ia termino den 24. Januar 1821 
zormittags um 10 Uhr in unſerer erſten Caͤmmerei- Caſſe auf hieſigem Rathhauſe zu 
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mekden, und ihre Anſpruͤche an gebachte Stadt⸗Obligationen anzubringen und nachzuweiſen 
im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen: daß die gänztiche er 5 in Nb 
3 Ber ae ui er 5 daß 300 wenn ſie auch jemals wieder zum 
Vorſchein kommen ſollten, niemals irgend eine Zahlung von der hieſigen Stadt ⸗ 1 
geleiſtet werden wird. Breslau den 3. May 1820. # bielis 4 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſlet 
8 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. } 
(pferde⸗Verdingung.) Kinftigen Montag als den ızten dieſes Monats Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr ſollen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 23 Stuͤck Reitpferde, welche 
die hieſige Stadt zu den diesfaͤhrigen Landwehr⸗Cavallerie⸗Uebungen zu geſtellen hat, mieth⸗ 
weiſe dem Mindeſtfordernden verdungen werden. Wir fordern daher Entrepriſeluſtige und 
beſonders die hiefigen Pferdehändler hierdurch auf, ſich in gedachtem Termine einzufinden und 
ihre Forderung abzugeben. Die dieſer Licitation zum Grunde liegenden Bedingungen koͤnnen 
von heut an zu jeder beliebigen Zeit bei dem Rathhaus⸗Inſpector Zälich nachgeſehen wer⸗ 
den. Breslau den 8. May 1820. 0 
nr Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt- Näthe, N N 
(Avertiſſement.) Vor das Königliche Stadt-Gericht zu Breslau und deſſen Deputirten 
Herrn Referendarius von der Golz werden auf Anſuchen des hieſigen loͤblichen Fleiſch⸗ 
auermittels neuer Baͤnke alle diejenigen, welche an das, über die, auf dem, dem gedachten 
Mittel zugehörigen, sub No. 1423. gelegenen Haufe für die Brucker ſchen Kinder, unterm 
2. October 1713 eingetragenen 300 Thlr. ſchleſiſch oder 240 Rthir. Preuß duk. aus gefertigte 
dermalen aber verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Leſfkonarfen s 
15 oder andere Briefs⸗Inhaber irgend einigen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
ffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, beſonders aber und laͤngſtens in dem auf den 
sten Auguſt 1820 Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termino peremtorio et 
raeclusivo, entweder in Perſon oder durch hinlaͤnglich inſtruirte und legitimirte Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen in Ermangelung der Bekanntſchaft unter den hieſigen Rechtsfreunden 
die Herren 5 Enge und Dziuba vorgefchlagen werden, in dem Stadtge⸗ | 
richtlichen Partheien-Zimmer einzufinden, das über 300 Thlr. ſchleſiſch ausgefertigte Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument zu produciren, und 51 daruͤber „ tie fie zu deſſen Beſitz gelangt find, aus⸗ 
zuweiſen, wogegen fie bei ihrem Außenbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren ver⸗ 
meintlichen Anſpruͤchen praͤcludirt, und ihnen deshalb ein immerwährendes Stillſchweigen 
auferlegt, das Hypotheken⸗Inſtrument ſelbſt aber für amortiſirt, und unkraͤftig geachtet, und 
die darin verſchriebene Poſt von 300 Thlr. ſchleſiſch oder 240 Rthlr. Courant in den Grunde 
und B gelöfcht werden wird. Wornach ſich alfo zu achten. Breslau den 
14. M 6 1820. 5 nr Das Königliche Stadts Gericht. | 
. (Ebietal-Eitation.) Vor das hiefige Königliche Stadtgericht und deſſen Deputirten Herrn 
N Jil mere Witte wird in Folge der von der Eleonore verehelichten Wilsky geborne 
klammer wider ihren, feinem dermaligen Aufenthalt nach gänzlich unbekannten Ehemann, 
den ehehin bei dem erſten Bataillon des vierten Koͤnigl. Jaͤger⸗Regiments zu Fuß der pohl 
niſchen Armee geſtandnen Unterarzt Johann Wilsky, wegen feiner zweimaligen Jahre langen 
Verlaſſung, wegen Mangel an Unterhalt für ſich und ihre mit ihm erzeugten Kinder, wegen 
Trunk und lebensgefaͤhrlichen e angebrachten Eheſcheidungs⸗Klage gedachter 
Johann Wilsky dergeſtalt hiermit Öffentlich vorgeladen, daß derſelbe innerhalb einer drei⸗ 
monatlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in termino praejudiciali den sten September c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten Deputato Herrn Juſtizrath Witte ſich 
entweder in Perſon oder durch einen gehörigen Bevollmächtigten einfinden, die gegen ihn er⸗ 
1 Eheſcheidungsklage beantworten, ſeine etwanigen Rechtfertigungsgruͤnde anfuͤhren und 
beſcheinigen und die weitere Verhandlung der Sache erwarten ſoll, wogegen er bei ſeinem un⸗ 
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gehorfamen Ausbleiben zu gewaͤrtigen hat, daß gegen ihn die Eheſcheidungs⸗Klage in eontu- 


maciam für zugeſtanden geachtet werden und befundnen Umſtaͤn den nach nicht nur auf Tren⸗ 
nung der Ehe angetragnermaßen erkannt, ſondern auch er für den ſchuldigen und die Klaͤgerin 
für den unſchuldigen Theil erklaͤrt, und derſelben ſich r A ie zu mögen, nach⸗ 
gelaſſen werden wird. Wornach ſich alſo derſelbe zu achten. Breslau den 24. Maͤrz 1820. 
de n Das Koͤnigl. Stadt Gericht. 
(Subbaſtations⸗Patent.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königl. Gerichts hieſiger 
Haupt- und Reſidenzſtadt machen hierdurch Öffentlich bekannt, daß, da die Chriſtiane Eliſa⸗ 
beth verwittwet geweſene Seidel, jetzt verehelichte Fiſchhaͤndler Bruſchke als Adjudica⸗ 


taria des zu dem Nachlaffe des verſtorbenen Fiſchhaͤndler Johann Gottlieb gehörigen, auf det 


hiefigen Dorotheengaſſe sub No 608. b. gelegenen Hauſes, die Kaufgelder nicht eingezahlt 
hat, wir auf den Antrag einer Real⸗Glaͤubigerin dieſen Fundum, welcher nach der an unſerer 


Gerichtsſtelle aushaͤngenden, von der geordneten Bau Commiſſion über die geſchehene Abs 


ſchaͤtzung deſſelben aufgenommenen Taxations Verhandlung zu 5 pro Cent auf einen Realwerth 
von 2400 Rthlr., zu 6 pro Cent aber auf 2000 Rthlr. Capital abgeſchaͤtzt worden, von Neuem 


sub hasta zu ſtellen, in Folge des §. 62. Pit. 2. Th. 1. der allgem. Gerichtsordnung fuͤr zu⸗ 
laͤßig befunden, und die anderweiten Bietungs⸗Termine auf den arſten July c. und den 
22. September, peremtoris aber auf den 23ſten November e. Vormittags um 
9 Uhr vor dem hierzu verordneten Commiſſario Herrn Juſtizrath Beer an unſerer gewoͤhnli⸗ 
chen Gerichtsſtelle anberaumt haben. Wir laden demnach ſaͤmmtliche befiß- und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit vor, in gedachten Terminen und beſonders in dem ketzteren zu erſcheinen, 
und ihre Gebote abzugeben, wo alsdenn der Meiſtbietende den Zuſchlag diefes Grundſtuͤcks 
nach zuvor eingeholter Genehmigung der Neal» Gläubiger zu gewartigen hat. Breslau den 
54. pril 8 7 En nz e Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
Offener Arreſt.) Da über das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns Jacob Berliner 
wegen deſſen nr, er u Befriedigung feiner. Gläubiger unterm sten Map e. c; der 
Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche von dem gedachten Cridario 
oder deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch angewieſen, weder an den obge⸗ 
nannten Gemeinſchuldner, noch an irgend einen andern, das mindeſte zu verabfolgen, oder aus⸗ 
zuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen 4 Wochen mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts 
in das biefige Stadt-Gerichts-Depoſitum abzultefern, oder zu gewaͤrtigen, daß das verbot⸗ 
widrig Exträdirte oder Gezahlte zum Beſten der ꝛc. Berliner ſchen Concurs⸗Maſſe anderweit 
beigetrieben werden, die gaͤnzliche Verſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hingegen den 
unzusbleiblichen Verluſt des daran habenden Unterpfandes oder andern Rechts ſelbſt nach ſich 
ziehen wird. Deer tum Breslau den 9. May 1820. f u‘ 
‚Subsafiation.) Das Konigl. Preuß. Sürientbums> Gericht zu Neiſſe macht hierdurch 
bear t daß euf Antrag der Gottlieb v. Förſterſchen Vormune ſchaft die im Fuͤrſtenthum Neiſſe 
un ſſen Naeßſer Klerſe gelegene rittermaͤß ge Scholtiſey zu Bielitz, welche nach der in der 
bangen Regiſtratu zu sem er ſchicklichen Zeit einzufebenden im Juny 1809 behufs des landſchaft⸗ 
lin en Krerits auf 45,937 Pthtr. 14 Sg. 2 O'. Courant, den Ertrag zu 5 v. H. gerechnet, ge⸗ 
a atzt werden, oͤffe iich verkauft we den fol, Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungs ähige 
Kanfiuftige vorgeladen, in den angeſetzten Birtun;g-Zerminen den 20. Januar, den 21. April, 
beton err aber in dem leuten peremtoriſchen Termine den 22ſten July 1820 froh um 9 ubr 
in Peron, oder durch einen wobl unterrichteten Bevollmaͤchtigten aus der Zahl der hieſigen 
ſtiz Commiſfarien und Gerichts» AUffiftenten , wozu ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die 
ſtiz-Comnuſſarien Koſch, Kuck elmeiſter und Goͤrlich vorgeſchlagen werden, vor dem ernann⸗ 
ten Deputicten, Herrn Joſtiz⸗Rath v. Wittich, in unſerm Gerichts⸗Zimmer bier ſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebot abzugeben und zu gemärfigen, dag der Zuschlag nach erfolgter Genebmi⸗ 
gung des vormundſchaftlichen Gerichts en den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. — Uebri⸗ 
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gm Toll nach Berichtigung der Kaufgelder mit Löſchung der intabulirten Schulden auch ohne 
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B ? 1 
ingung der Hypotheken⸗Inſtrumente vorgeſchritten werden. Neiſſe den 7. Septbr. 1819. 


i f \ Königl. Preuß. Fuͤrſtentbums Gericht. 

(Licitation.) Es iſt von Seiten der bohen Behsubet der öffentliche Verkauf des hieſigen 
ſogenannten alten Schloſſes und der dabei befindlichen maſſiv gebauten Reitbahn verfuͤgt und 
terminus hierzu auf den zten July d. J. anberaumt worden. Dieſe mit 3 Kellern ver⸗ 
ſehenen und in einem ſehr geräumigen ofraum befindlichen Gebäude eignen unter andern ſich 


auch vorzuͤglich zur Anlage von Fabriken, Spinnſchulen und dergleichen; es wollen daher 


Kaufluſtige an dem gedachten Tage in unſerm Amts⸗Locale, woſelbſt auch die Kauf⸗Bedingun⸗ 
gen einzuſehen find, zur Abgabe ihrer Gebote ſich einfinden und den Zuſchlag nach erfolgter 
hoher Genehmigung gewaͤrtigen. Strehlen den 5. May 1820. Se OR TEN: 
een, Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗ und Rent⸗Amt, 
(Wein⸗Auction.) Zum Verkauf des zur Zachlerſchen Maſſe noch vorhandenen Mallaga, 
rothen Wein und Rum, welcher in Flaſchen zu beliebigen Quantitaͤten gegen baare Bezahlung 
in Courant abgelaſſen werden ſoll, ſteht ein Auctions⸗Termin den Zoſten ku. auf hieſigem 
Rathhauſe fruͤh 9 Uhr an. Winzig den 8. May 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.) Zum oͤffentlichen Verkauf des zum George Friedrich Ranpach⸗ 
ſchen Nachlaß gehörigen Erb- und Gerichts⸗Kretſchams nebſt dabei befindlichen 2 Ruthen Acker 
sub No. J. zu Ober⸗ꝰ 3 bei Jauer, welcher nebſt Zubehoͤr laut der an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte zu Peterwitz und auf hieſt 
25iten November a. pr. auf 1227 Rthlr. 18 Sgr. 3 O.. abgeſchaͤtzt worden, iſt ein einziger 
peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 26ften Juny d. J. zufolge Antrages der George 
Friedrich Raupach ſchen Erben an gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu Peterwitz Vormittags um 
9 Uhr anberaumt, welches allen beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht wird. Jauer den 24. April 1820. 5 o 
Das Regierungs⸗Director Gebel Peterwitzer Gerichts⸗Amt. Bayer. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Die zu Ziezendorf Nimptſchſchen Kreiſes belegene, im Grund⸗ und 
Hypotheken⸗Buche mit No. 23. bezeichnete, ortsgerichtlich auf 300 Rthlr. Courant geſchaͤtzte 
Hofe⸗Gaͤrtnerſtelle nebſt 4 Scheffel Acker ſoll auf Antrag des Beſitzers Gottlob Schneider 
oͤffentlich verkauft werden, und iſt Term, aus heitztionis auf den ı7ten Juny e. Na ch⸗ 
mittags um a Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Zilzendorff anderaumt. Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher eingeladen, in gedachtem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende den Zuſchlag mit Genehmigung des Bes 
ſitzers Schneider zu gewaͤrtigen. Frankenſtein den 3. May 1820. 
Das Baron von Saurma Zilzendorffer Gerichts ⸗Amt. Groͤgor. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem Fuͤrſtlich Lichtenſteinſchen Gericht der Herzogthuͤmer Trop⸗ 
pau und Jägerndorff Koͤniglich Preußiſchen Antheils zu beobſchuͤtz werden auf den Antrag des 
Gutsbeſitzers Franz Schmiedt auf Mocker alle diejenigen Praͤtendenten, welche an nach⸗ 
ſtehend bezeichnete, auf genanntem im Herzogthume Jaͤgerndorff und Leobſchuͤtzer Kreiſe gele⸗ 
genen Rittergute Mocker sub Rubrica II. No. I. und sub Rubrica Nris. 1. 2. et 3. annoch 
haftende Poſten, und die darüber lautenden verloren gegangenen Inſtrumente, — naͤmlich: 
A) an die für den Johann Carl Graf von Sobeck auf Weiſſack auf den Grund des wailand 
Kayſerlich Königlichen Geheimen Rathes Carl Traugott Baron v. Skrbensky ſchen Teftas 
ments de publ. den zten Maͤrz 1790 eingetragene, von dem genannten Berechtigten, jedoch 
durch ein Abkommen d. d. Troppau den 27ſten Maͤrz 1808 ſchon gänzlich aufgegebene eventuelle 


ubftitution, und die demſelben darüber ertheilte, verloren gegangene, und unterm II. Junz 
Ir 30 amortiſirte Original⸗Recognition d. d. keobſchuͤtz den 30. Januar 1810; B) 1) an die 


ö ligen Beſitzer des Gutes Mocker, K. K. Geheimen Rath Carl Traugott Frey⸗ 
„ N aus dem Depofitorio der damaligen Königlichen Ober- Aug. Waal 
tung von Oberſchleſien mit 4906 Rthlr. 20 Gr. 34 Pf. erhobenen Graͤfl. von Geß ler ſchen 


gem Nathhauſe ausgehaͤngten gerichtlichen Daxe de dato 
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Gelder, und das zu bieſem Behuf am 20, September 1751 ausgeſtellte, auf dieſem Gute Ru- 
brıca III. No. I. nach gleicher Höhe eingetragene, verloren gegangene Cautions⸗Inſtrument; 
2) an die von demſelben ehemaligen Beſitzer aus dem Depoſitorio der hieſigen Fuͤrſtlichen, ehe⸗ 
mals Regierung, jetzt Fuͤrſtenthums⸗Gericht, mit 1764 thlrn. für deſſen Gemahlin Gabrielt 
geborne Freyin von Poppen erhobene Graͤflich von der, Nat ſchlſchen Legaten Gelber, 
oder das von demſelben zur Sicherheit ſonſtiger Anſpruͤche darüber am gen April 1764 aus⸗ 
geſtellte, Rubrica III. No. 2. eingetragene, ebenfalls verloren gegangene Cautions⸗Inſtru⸗ 
ment; 3) an die von dem Carl Chriſtoph Grafen von Mettich aus dem zuletzt gedachten 
Depoſitorio empfangene von der Natſ ch ſchen Legaten⸗ Gelder per 836 Rthlr. 18 Gres Pf. 
oder an das von dem genannten ehemaligen Gutsbeſitzer ꝛc. Carl Traugott Freyherrn 
von Skrbensky zur Deckung etwanniger fonfiger Anſpruͤche daran, am sten Januar 1763 
ausgeſtellte, daſelbſt No. 3. eingetragene, gleichfalls verloren gegangene Cautions⸗Inſtru⸗ 
ment, — als Eigenthuͤmer, Eeſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anfprüche zu 
haben vermeinen, endlich auch alle unbekannten RealsPrätendenten und wirkliche Eigenthums⸗ 
Intereſſenten hierdurch aufgefordert: dieſe ihre Anfprüche in dem zu deren Angabe angeſetzten 
peremtoriſchen Termine den asſten Juni c. Vormittags um 9 Uhr vor dem ernann⸗ 
ten Commiſſario Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendario Stiller auf dem hieſigen Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gerichts-Hauſe entweder in Perſon, oder durch genugſam informirte und legiti⸗ 
mirte Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Gerichts 
Aſſiſtenten, die Herren Kloſe, Lautner, Mader, Rösler, Heinze und Struͤtzky 
vorgeſchlagen werden), zum Protokoll anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das Wei⸗ 
tere zu gersärfigen. Sollte ſich aber in dem anſtehenden Termine keiner der etwannigen Eigen⸗ 
thums⸗Intereſſenten oder Real⸗Prätendenten melden, dann werden dieſelben mit ihren An⸗ 
ſyruͤchen praͤcludirt, ihnen wird damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, die 
verloren gegangenen Inſtrumente werden für amortiſirt, fo wie die aufgeführten Poſten fuͤr 


erloſchen erklärt, und in dem Hypothequen-Buche bei dem verhafteten Gute ic. Mocker, auf 8 


Anſuchen des Beſitzers, ohne Production der Inſtrumente, auch ohne Quittung, wirklich ge⸗ 
loͤſcht werden. Leobſchuͤtz den 29. Februar 1820. 5 erg ED 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗ Gericht Koͤniglich 

Preußiſchen Antheils. ; 5 Schiller. 5 

(Subhaſtation und Edictal⸗Citation.) Patſchkau den sten April 1820. Das hieſige 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß, auf den Antrag der Franz Schroͤer⸗ 
ſchen Inteſtat⸗ Erben, das in der hieſigen Niedervorſtadt sub Neo. 103, befindliche Haus 
und Zubehoͤr, welches auf 140 Rthlr., der in der hieſigen Niedervorſtadt sub Nro. 152, bes 
legene Obſt⸗ und Grafe-Öarten, welcher auf 200 Rthlr., und das Ackerſtuͤck von einer Ruthe 
sub Neo. 5. unter Kattersdorffer Jurisdiction, welches auf 331 Rthlr. 15 Sgl. 5 D'. Cou⸗ 
rant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, in termino licitati nis peremtorio den ı4ten 
Juny e a. öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen. Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige werden hiermit aufg fordert, ſich gedachten Tages des Vormittags um 


Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe in unſerer Gerichts⸗Stube zu melden, ihr Gebot abzugeben 


— den Zuſchlag zu gemärtigen; wobei nachrichtlich bekannt gemacht wird, daß auf fpätere 
Gebote nicht geachtet werden ſoll. — Zugleich werden die unbekannten Neal⸗Praͤtendenten 
aufgefordert, ſpaͤteſtens in jenem Termine ihre Real⸗Anſpruͤche anzuzeigen und geltend zu 
machen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt 
werden wird. a 8 

(Etictaltitation.) Der zu Kraſchen Oels⸗Bernſtädtſchen Kreiſes in Schleſien verſtorbene 
ehemalige Handlungs⸗Buchbalter Franz Carl Jordan, aus Breslau, hat in feinem binterlaſ⸗ 
ſenen Teſtamente de publ. den 27. Auguft c. feinen vor 16 Jahren verfhollenen, aus Breslau 
9 Sohn Benjamin Jordan, und ſeine Schwe ſter, die Ehefrau des Erbſcholgen Geuſt⸗ 
berger zu Kraſchen, Eva Roſina geborne Jordan, gemeinſchaftlich zu Univerſal⸗Erben ferne 


+ 
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nicht unbedeutenden Nachlaffeg ernannt, und, auf den Fall des Ablebens feines genannten ver 
ſchollenen Sohnes, 21 ſeine eben. gedachte Schweſter auch in Ruͤckſicht der ihm vermachten Ver⸗ 
mögeng-Hälfte als Erbin ſubſtituirt, Letzterer auch die Adminiſtration des ſaͤmmtlichen Nach⸗ 
laſſes Übertragen, Auf den Antrag dieſer Miterbin wird daher der oben gedachte Benjamin 
Jordan, deſſen Erben und Erbnehmer hierdurch edictaliter vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, 


ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den rſten September 1820 vor dem un⸗ 


terzeichneten Gerichts Amte allhier zu Namslau in der er des Juſtitiarii entweder pers 
ſoͤnlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von feinem Leben und Aufenthalte verſehe⸗ 
nen Bevollmächtigten ohnſehlbar zu melden, oder zu gewärtigen, daß er für tobt erklaͤrt, und 


die ihm vermachte Hälfte des Nachlaſſes feines Vaters, dem Inhalke des Teſtaments zufolge, 


der ihm ſubſtituirten Umwverſal⸗Erbin eigenthuͤmlich uͤberlaſſen werden wird. Namslau in 
Schleſien den sten November 1819. f 
f Uselih v. Keſſelſches Gerichts⸗Amt zu Kraſchen. Leſſing. 

f (Edictaltitation.) Auf den Antrag der Geſchwiſler wird der Johann George Kleuner 
aus Raaben Schweidnitzſchen Kreiſes, welcher im Jahre 1794 zu dem Regimente Prinz Heinrich 
von Preußen eingezogen worden, und der ſeit dem Jahre 1806, wo er gegen die Franzoſen mar⸗ 
ſchirte, keine Nachricht von ſeinem Leben oder Aufentbal te gegeben hat, ſo wie deſſen etwanige 
unbekannte Erben, hierdurch vorgeladen, ſich bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht entweder 
perſoͤnlich oder durch einen gehörig legitimirten Bevollmächtigten binnen 9 Monaten, fpätefteng 


aber in ter mino den sten October 1820 an der biefigen Gerichtsſtehr zu melden, oder 
ihren gegenwärtigen Aufenthaltsort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß, wenn 


der Klenner ſich in dieſem Termine weder ſelbſt melden, noch von feinen je Aꝛefentha 

e er für todt erklart und fein Vermoͤnen den naͤch ſten h er 

ten zuerkannt werden wird. Gruͤſſau den 13. December 1819. m 

& Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Grüffauer Stifts ⸗Guͤter. 
(Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Tageloͤhners Benedict Haucke aus Raaben, 

Schweidnitzſchen Kreiſes, wird deſſen Sohn Johann Auton Haucke, welcher bei dem Sten 


Infanterie⸗ (dem ehemaligen Leib⸗) Regimente 3ter Compagnie als Mousgquetier geſtanden, 
und der am zöten October 1813 bei der Schlacht bei Leipzig verwundet worden, und ſich bis 


jest als wieder hergeſtellt noch nicht gemeldet hat, fo wie deſſen etwannige unbekannte Erben, 
hiedurch vorgeladen, ſich bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht entweder perſoͤnlich oder 
durch einen gehoͤrig legitimirten Bevollmächtigten binnen drei Monaten, und ſpaͤteſtens aber 
in termine den ten Zun) Ran hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, oder ihren gegen⸗ 
waͤrtigen Aufenthalts⸗Ort anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewärtigen: daß, wenn der 
Haucke ſich in dieſem Termine weder ſelbſt melden, noch von ſeinem jetzigen Aufenthalte 


Anzeige machen ſollte, er für todt erklaͤrt, und fein Vermögen den nachſten bekannten Bere 


wandten zuerkannt werden wird. Gruͤſſau den 24. Februar 1320, 5 

RR : Königl. Gericht der ehemaligen Gräffauer Stifts Güter, 
(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit des Reſcripts Einer Koͤnigl. Hochlobl. Regierung 

ſollen die durch Aufhebung der Propinzial⸗Zolle entvehrlich geworbenen Amts ⸗Gebande in 


Saabor a. H. bei der Oder, im Gruͤnbergſchen Kreiſe, nochmals öffentlich zum Verkauf 


aus geboten werden. Die zu verkaufenden Gegenſtaͤnde befiehen 1) in der Joll⸗Amtswohnun 

2 Beau u Ber r ee Dre 7. D'. ; 2) in ber Controleur⸗BWoh⸗ 
nung nebſt Zubehoͤr mit dem Taxwerth von 233 Kehle, 19 Gr. 3 D. 3) in der zufleher⸗Woh⸗ 
nung nebſt Zubehör mit dem Taxwerth von 276 Rthlr. ı 4 Gr.; 4) in der Nachtwa chter⸗Wab⸗ 


nung nebſt Zubehoͤr mit dem Taxwerth von 291 Kthlr. 14 Gr.; 5) in dem Feuer lelter⸗ 
nebſt 3 Feuerhacken und 3 Dachleitern mit dem Taxwerth von 4 Röhl. 6 Gr. Die Bedi 2 


gen find folgende: 4) wird ein jeder zum Gebote zugelaffen welchem die Geſetze den 
und den Meg. von Grundſtuͤcken im Lande geftatter, und 3 h dig derb nen een 
erforderliche gen in Verkaufs⸗Lermin nachweiſen kaun; b) der Kaͤuſer erhalt das vote 


ver⸗ 
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Eigenthum ber verkauften Grundstücke, Gebaͤube, Utenſilien zum ungehinderten Gebrauch: 
eh der Meiſtbietende bleibt an fein Gebot gebunden, bis 122 die Erklarung darüber von der 
Behörde bekannt gemacht wird; d) die Koſten des Verkaufs⸗Geſchaͤfts jeder Art uͤbernimmt 
Käufer; „) der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen, ohne Ebietiong Reifung von Sei⸗ 
ten des Fiscus; 0 Fiscus die Fortdauer der auf den zum Verkauf geſtellte Grundſtuͤcke gegen⸗ 
waͤrtig haftenden Immunitaͤten von oͤffentlichen Laſten und Abgaben nicht zuſichere; g) die 
Vollziehung des Verkaufs durch förmliche Uebergabe iſt von Genehmigung des Finanß⸗Mi⸗ 
nifterii abhängig und b) die Kaufgelder werden in Koͤnigl. Preuß. 1764ger Courant ſogleich 
nach dem Zuſchlag entrichtet. Der Verkaufs⸗ Termin wird in dem Königl. Zoll⸗Amts⸗Hauſe 
ju Saabor a. H. am 15ten Juno ce, dom Unterfchriebenen abgehalten und Kaufluſtige 
werden eingeladen, ſich zahlreich einzufinden. Grünberg den 2. May 1820. 1. 
5 5 sign. o l ſt. 
(Edictal⸗Citation.) Der Knecht Michel Zydeck und der Knecht . 
welche, um ſich der Militairpflicht zu entziehen, in das Krakauſche Gebiet ausgetreten ſind, 
werden hiermit aufgefordert, zuruͤck zu kehren, und den 11. September d. J. ſich in der 
Gerichts⸗Kanzellei zu Kopeziowitz zu verantworten. Sollten dieſe Knechte nicht erſcheinen, ſo 
wird das kuͤnftige Erbtheil des Zydeck mit 40 Nthlr. und das des Adamietz mit 88 Rthlr. 
Courant für den Königl. Fiscus eingezegen werden. Kopeziowitz bei Pleß den 3. May 1820. 
ER 22 Das Graͤfl. v. Arcoſche Kopeziowitzer Gerichts⸗Amt. 
Zu verpachten.) Die ſehr vortheilhaft zwiſchen den Städten Oppeln, Roſenberg und 
Guttentag zu Kneja Nofenberger Kreiſes belegene Papier- Mühle wird von Johanni dieſes 
Jahres mit einigen dreißig Morgen Acker oder auch ohne daſſelbe incl. des zur Fabrike erfor⸗ 
derlichen Inventarii verpachtet. Hierzu iſt ein Termin auf den 19ten Juni in dem Schloffe 
zu Kneſa angeſetzt, wohin Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. Kneja 
un & 72 85 Een) Die Gteintoßten Berges, Br Auf pe erben 1 
ſekanntma . en⸗ ⸗Preiſe auf den Nieder im 
Kanal ſind auf nachſtehende Saͤtze ermaͤßiget: 5 e Fe 2 use 3 
a. Auf der Niederlage bei Schleuſe No. 1. an der Oder: pro Tonne Stuͤck⸗ 
kohlen auf 14 9 Gr.; pro Tonne kleine Kohlen auf 8 gGr. 5 ? 
b. Auf der Niederlage bei Schleuſe No. 3.: pro Tonne Stuͤckkohlen auf 13 9 Gr.; 
pro Tonne kleine Kohlen auf 7 gGr. f 
c. Auf der Niederlage bei Gleiwitz: pro Tonne Stuͤckkohlen 8 9Gr. 
Der cubiſche Inhalt einer Steinkohlen⸗Verkaufs⸗Tonne iſt 12,288 Cubic-Zoll, welches 
4 Preuß. Scheffel beträgt. Zabrze den 19. April 1820. Fe x 
5 f Nehler, Koͤnigl. Berg⸗Zehutner. 
(Auctions⸗Anzeige.) Der Nachlaß des in dem Namslauſchen Kreisdorfe Creuzendorff 
verſtorbenen Pfarrers und Erzprieſters Herrn Johann Anton Kunze, beſtehend in Gold, 
Silber, Betten, Meubles, Hausgeräth, Ackergeraͤthſchaften, Pferden, Zugochſen, Kühen, 
einigen hundert Stuck Schaafen, wird auctionis lege verſteigert, und der dießfällige Termin 
ſteht a, zu Michels dorff den 19. Juny, b. zu Creuzendorff den 20. Juny d. J. 
und die folgenden Tage Vormittags um 8 bis 12, und Nachmittags von 2 bis Uhr an. Kauf⸗ 
luſtigen wird dieſes hiermit bekannt gemacht, und hat der Meiſt- und Beſtbletendbleibende 
am gleich e in gutem Gelde den Zuſchlag der Sache zu gewaͤrtigen. Ereuzen⸗ 
‚ borff den 6. Mah 1820. . 
Die Teſtaments⸗Executorie. Ernſt, Pfarrer. Giem a. 
* (Auctions⸗Anzeige.) Den 15. May a, c. Vormittags um 9 Uhr und folgende Tage 
wird in dem Stadt⸗Rath Natickſchen Haufe zum halben Mond No. 198 auf dem Naschmarkt 
ein Nachlaß, beſtehend in Pretioſis, Gold und Silber, worunter brillantne Ringe von be⸗ 
trächtlichem Werthe, goldne und einige 8 Tage⸗Tiſch⸗ uhren, Girandols und andere ſilberne 
Leuchter, einige Geſtecke mit Loͤffeln, Meffer und Gabeln, alles von moderner Fagon, Por⸗ 
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cellain, worunter ein acht porcellaines Speiſe⸗Service, Glaͤſer, worunter ein Kronleuchter, 


Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, worunter Tiſchgedecke auf 24 Perſonen, Bette, Klei⸗ 


der, Meubles, worunter Mahagoni-Sopha's, Stuͤhle, Schreibti che, eine eiſerne Geld⸗ 


Caſſe, Spiegel, ein halbgedecher Neiſe⸗Wagen, ein Vorrath Ungar⸗Wein und Franzbrannt⸗ 
wein, ingl. eine Sammlung Bücher de., gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant 
gerichtlich e werden. Die Auction nimmt mit den Pretioſis ihren Anfang. Bres⸗ 
lau den 6. May 1820. i 
(Dank. Für den abgebrannten F. G. Kümmel zu Liebenau hat der unterzeichnete erhal⸗ 
ten: 1) durch den Herrn Probſt Rahn: von H. Heinert 1 Rthlr., von H. Billeteur Kakuſchke 
10 Sgr., von H. Groͤnig 10 Sgr., von H. P. R. 10 Sgr. in Courant; 2) durch den Herrn 
Diakonus Rembowsky: 2 Kthlr. von W. S., 1 Rthlr. von einer Wittwe, 10 Sgr. von 
einer Ungenannten, 10 Sgr. von H. D. R. in Courant und 1 Rthlr. N. Mze. von Gr.; 3) un⸗ 
mittelbar durch die Poſt aus Schweidnitz 10 Sgr. Cour. von J. F. N. H. Mit der innigften 
Ruͤhrung hat der Verungluͤckte dieſe Gaben empfangen. Dank Euch, ihr Wohlthaͤter! Moͤge 
Gott Eure Habe beſchuͤtzen; da Ihr davon einen fo edlen Gebrauch macht. 
RT: Philipp, Paſtor zu Auras. 
(Bekanntmachung.) Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung. Große Men agerie. 
Madame Simonelli und Amigoni in Geſellſchaft benachrichtiget einen hohen Adel 
und das verehrungswuͤrdige Publikum, daß ſie allhier aus Großbrittanien mit einer neuen 
großen Sammlung lebender, fremder vierfuͤßiger Thiere, oſt⸗ und weſtindiſcher Voͤgel ange⸗ 
kommen, welche bei ihrer Durchreiſe an ver chiedenen Höfen und in vielen Staͤdten, ihrer 
‚Schönheit und Seltenheit wegen, mit dem größten Beifalle und mit der größten Zufriedenheit 


geſehen worden, und die ſie hier zu zeigen die Ehre hat. Um 6 Uhr Abends wird den Thieren 


ihr Futter gereicht. Der Schauplatz iſt auf dem Exerzierplatz in der neu erbauten Bude. 


(Anzeige.) Feine Hauſenblaſe in Platten, diverſe Sorten franzoͤſiſche Pfropfen, trockne 


| Heidelbeeren, find wiederum im billigſten Preiſe zu haben bei 
b 8 Heymann Scheftel im goldnen Hirſchel auf ber Carls⸗Gaſſe. 
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(Violin - und. Guitarre - Saiten), Florentiner und romanische sind angekommen bei 


; „W. B. Crona, am Eisenkram. 
(Verkaͤufl. Pflaſterſteine.) In der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe No. 1535. beim Eigenthuͤmer ſind 
mehrere Klaftern Pflaſterſteine um billige Preiſe zu verkaufen. 2 
(Capital⸗Geſuch.) Es werden z bis 4000 Rthlr. zu pupillariſcher Sicherheit auf ein Rit⸗ 
tergut bald geſucht. Die Commiſſion hierüber hat Auguſt Herrmann in Breslau, Weiden⸗ 
gaſſe No. 986. Auch werden daſelbſt einige kleine ſehr billige Guter zum Verkauf hachgewieſen. 
Anzeige.) Ein Lehrer, der mehrere Jahre Hauslehrer gewefen, wünſcht auf eben 
dieſe Art in Condition zu treten. Das Naͤhere bei dem Privatlehrer Herrn Jacob, Karls⸗ 
o. * 9 4 ne 2 2 2 
Lafee (Gan ch.) Ein verheiratheter Deconom, welcher ſeit einigen 20 Aae in bebeuten⸗ 
den Wirthſchaften gedient, und die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, waͤnſcht bevorſtehende 
Jobhannt fein Unterkommen zu finden. Nähere Auskunft ertheilt der Agent E. b. Meyer auf 
der Albrechts ⸗Straße No. 1690, neben dem goldnen A C. 8 Au 
(Reiſe⸗Gelegenheit.) Es wuͤnſcht jemand auf gemeinſchaftliche Koſten einen Geſellſchaf⸗ 
ker den. often May nach Dresden. Nähere Nachricht auf der Hummerey No, 847. 5 
(Sommerwohnung.) Es iſt in Scheitnig eine ſchoͤne Sommer wohnung fuͤr billigen Preis 
zu haben, und zu erfragen bei dem Agent C. k. Meyer, wohnhaft auf der Albrechts⸗Straße 
No. 1690, neben dem goldnen ABC. 5 


U = " 2 fi 1 
7 eint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends , zu Bresl. 

x ee Eee SEAT Wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen b 

a VBoöninl. Poſtämtern zu haben. (Nedacktür; Dr, german n.). 
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